(€ 2% Eine Wochenſchrift 


Als Fortſetzung der Roͤnigl. privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


für alle Stände. 


Verleger und Redacteur: C. W. J. Krahn. 


— = 


Hirſchberg, 


Donnerſtag den 11. November 1841. 


Hauptmomente der politiſchen Vegebenheiten. 


(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Aberſicht. 


In der Schweiz hat fi am 25. Okt. in Bern die eidges 
nöffifhe Tagſotzung verſammelt um die Kloſterfrage des Aar⸗ 
gau zu erledigen; vom Stande Wallis war noch keine Ge⸗ 
fandtfchaft eingetroffen. Es beſchloß daher die Verſammlung 
am 20ſten, die weitern Verhandlungen zu verſchieben, bis von 
Wallis eine Geſandtſchaft oder Antwort eingetroffen ſey. Die 
Verſpätung der Abgeſandten dieſes Cantons erklärt ſich da⸗ 
durch, daß im Wallis Unruhen wegen der Aaargauer Kloſter⸗ 
frage ausgebrochen ſind. 

In Belgien iſt zu Brüſſel eine Verſchwörung entdeckt wor⸗ 
den. Es ſcheint, daß ſie zu Gunſten Hollands hat unternom⸗ 
men werden ſollen. (S. Belgien.) N 

Frankreich vermindert ſeine Seemacht im Mittelländi⸗ 
ſchen Meere um ſechs Linienſchiffe. Dieſelben werden in 
den Hafen von Breſt zurückgezogen und abgetakelt. — General 
O'Donnell iſt zu Paris angelangt. N 

Die Unterhandlungen über einen neuen Handelsvertrag 
wichen ram each und Belgien ſind, wenigſtens der Form 
nach, wieder aufgenommen worden. 8 

Englande Hauptſtadt hat wieder ein großes Brandunglück 
betroffen. Das große Waffen: und Munitions⸗Magazin, der 

Tower (Tauer), eines der älteſten hifterifchen Denkmäler der 
Hauptſtadt, iſt in der Nacht vom 30 — 31. Oktbr. durch eine 


Feuersbrunſt gänzlich zerſtört worden. Der Verluſt wird auf 
eine Million Pfund Sterling geſchätzt. Man glaubt, daß das 
Be durch Ueberheitzung von Röhren entſtanden ſei. Der 

rand übertraf an Größe und Furchtbarkeit noch den der Par⸗ 
lamentshänſer und der Börſe. 

Aus Rußland meldet man, daß am 16. Oktbr. die Frau 
Großfürſtin Maria Nikolajewna, Herzogin von Leuchtenberg, 
von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden iſt. Letztere hat 
nach dem Ritus der Griechiſch⸗Ruſſiſchen Kirche den Namen 
Maria erhalten. Der Kaiſer verlieh ſeiner neugebornen Enkelin 
das Prädikat „Kaiſerliche Hoheit.“ f 

Ju Syrien ſieht es noch ſehr unruhig aus; die Pforte be⸗ 
abſichtiget, eine bedeutende Militairmacht daſelbſt aufzuſtellen. 

In den vereinigten Staaten von Nordamerika hat 
zu Utika der Prozeß Mac Leod's am 4. Okt. feinen Anfang ges 
nommen und iſt nach 8 Tagen beendigt worden. Mac Leod 
ward frei geſprochen. Somit ift wieder ein Umſtand beho⸗ 
ben, welcher für die Erhaltung des Friedens mit England ge⸗ 
fahrdrohend war. — Den verhafteten amerikaniſchen Obriſt 
Grocan haben die Behörden Kanada's in Freiheit geſetzt. 

In Oſtindien ſteht den Engländern ein neuer Krieg bevor. 
Der König der Birmanen, Tharawaddi, bringt, angeblich von 


den Chineſen auf Be eine große Armee zuſammen, um in 


die anſtoßenden Britiſchen Provinzen einzufallen. Die Eng⸗ 
länder rüſten ſich dagegen und bewaffnen viele Kanonen⸗Böte. 


(29. Jahrgang. Nr. 45.) 
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, 3 Preuſſen. ’ 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und dir Prinzeſſin 
Albrecht und Hochſtderen Kinder, Ihre Königl. Hoheiten die 
Peinzeſſin Charlotte und der Prinz Aldrecht, ſind 
aus Schleſien zu Berlin eingetroffen. g 

O eſterrei ch. . 

So wie man nun mit Sicherheit erfährt, werden bri unferer 
Armee nun wirklich einige Reductionen ſtattfinden, die in der 
Hauptſache in Beurlaubung von 20 Mann per Compagnie und 
in Auſtöſung von 11 Batterieen bei der Artillerie deſtehen. 

as Belgien. 

Ueber die entdeckte Verſchwörung zu Brüffel wird berichtet: 
„Am 29. Okt. Nachm. entwickelte die Polizei der Haupeſtadt 
eine ungemeine Thätigkeit. Es iſt ihr gelungen, wichtige Ente 
deckunzen zu machen und mehrere Perſonen zu verhaften, die 
im Verdachte find, ein Komplott gegen die Sicherheit des Stag⸗ 
tes entworfen zu haben. Die Herren Parys, Intendant der 
Gensd'armerie und Cornelius van Swae, ſein Secretair; Karl 
Criſpiels, Commiſſionair; van der Smiſſen, Bruder des Ge⸗ 
nerals, Capitain der Septeinber⸗Verwundeten, und de Beau⸗ 
mont, Kunſt⸗Feuerwerker, ſind gefänglich eingezogen. Die 
Polizei war auch in den Wohnungen der Generale van der 
Smiſſen und van der Meer, doch waren dieſe nicht anzutreffen. 
Am 31. Okt. hat man fie, eben fo wie den Ex⸗Oderſten Farent, 
bei dem Maler Verwez aufgefunden und verhaftet. Sie ſind 
ſofort vom Inſtructions⸗Richter verhört worden. Im Tivoli⸗ 
Garten ſind vier Kanonen, von welchen zwei ganz neu waren, 
mit ihren Laffetten und ſonſtigem Zubehör, ſo wie eine große 
Quantität Pulver, in Beſchlag genommen worden. Man hat 
auch herausgebracht, daß ein gewiſſer Maliſſe, ehemaliger Uns 

teroffizier, Ritter des Leopold⸗Ordens und jetzt als Klempner 
vor dem Namurer Thore etablirt, Cartouchen angefertigt habe, 
die für die vorgedachten Kanonen benutzt werden follten. Bei 

Herrn G.. F. , kleine Dominikaner⸗Straße, hat man ein Fell⸗ 
eifen mit Pulver, Blei, drei Piſtolen und einigem Zubehör für 
Feuerwaffen, ſo wie einen kleinen Karabiner, in Beſchlag ge⸗ 
nommen. Hr. de Crehen, welchen man bereits verhaftet hatte, 
ſuchte beim Herausſteigen aus dem Wagen zu entwifchen, doch 
hat man ihn in einem Laden, wo er ſich' unter ein Pult vers 
ſteckte, wieder ergriffen. Vor ſeiner Verhaftung hatte dieſer 
Herr einen ſehr lebhaften Mortinechfel mit dem Kriegs miniſter 
im Büreau des Miniſteriums gehabt. — Wie man vernimmt, 
iſt es der Plan der Verſchwornen geweſen, die Aufmerkſamkeit 
der Behörden auf den oberen Theil der Stadt zu richten, und 
in der Zwiſchenzeit ſich des Königs und der Königlichen Fami⸗ 
tie im Schloſſe Laeken zu bemächtigen. Es heißt auch, daß 
man bei einem der Verſchworenen eine orangiſtiſche Proclama⸗ 
tion gefunden, in welcher die Abſetzung des Königs, die Re⸗ 
ſtauration Wilhelms 11 in Belgien und die Wiedervereinigung 
mit Holland unter Aufhebung der Zoll⸗Linien aber mit getrenn⸗ 
ter Adminiſtration proklamirt wird. Das Miniſterium hat am 
20. Okt. zahlreiche Inſtructionen nach verſchiedenen Provinzen 
expedirt. Später erfuhr man, daß am 20. Okt. Abends auch 
noch im Haufe des Generals van der Smiſſen zu Etterbeck 100 
Kilogramm Pulver aufgefunden worden ſeien.“ Es find Ver⸗ 
ſuche gemacht worden, um mehrere Unteroffiziere der Garni⸗ 
fon für das Komplott zu gewinnen; dieſe haben es jedoch an⸗ 

gezeigt. Daſſelbe war bereits ſrit mehrern Monaten angeſpon⸗ 
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nen und ſollte eden zum Tusbruch kommen. Es hatte Vor⸗ 
zweigungen in Gent, Antwerpen und Lüttich, an welchen Or⸗ 
ten auch bereits Verhaftungen . ee hatten. General 
Lecharlier iſt in der Nacht nach Gent abgegangen, wohin man, 
fo wie nach den beiden anderen Orten, 8 auf 
der Eiſenbahn abgeſandt. Zu Brüſſel iſt Alles ruhig. Der 
König befindet ſich in dieſem Augenblick auf dem Schloß Ars 
denne, wohin ein Courier abgeſandt worden. — In Erwar⸗ 
tung, daß die Unterſuchung die Sache weiter auſhellt, geben 
wir nur den Haupt⸗Plan an, welchen man dem Komplotte un⸗ 
terlegt, und der darin beſtand, den König auf feinem Landpa⸗ 
laſt zu Laeken, in der Nähe von Brüſſel, fo wie die Miniſter in 
der Stadt gefangen zu nehmen. In den armen und volkreichen 
Stadt⸗Quartieren hatte man ſchon Geld vertheilen laſſen, was 
auf eine projektirte nahe Ausführung hindeuten würde. Bes 
reits während des September⸗Feſtes hatte etwas von orangis 
ſtiſchen Anfchlägen verlautet, und die Regierung war ſeitdem 
ſehr wachſam geblieben. Das jetzige in Brüſſel, in der tief⸗ 
ſten Ruhe, ohne irgend einen Anlaß der Aufregung der Gemü⸗ 


ther und unter dem ſtets wachſenden Flor der Hauptſtadt ange⸗ 


Phe Komplott muß als baarer Unſinn angeſehen werden. 
en dergleichen Umtriebe in anderen volkreichen Städten, 
z. B. in Gent ſtittgefunden, fo hätte man noch einige Befürch⸗ 
tungen haben können; allein in Brüſſel, das ſo bedeutend uns 
ter der neuen Dtgierung gewonnen bat, konnte ein folder Plan 
nur von verwirkten Köpfen gefafft werden. Die Börfe, ge⸗ 
wöhnlich fo ſurchtſam, hat das Komplott nicht einmal durch 
das mindeſte Sinken der Staats⸗Papiere beachten zu müffen 


lan. a Sen ů — 


geglaubt. Man ift ſehr auf die weltere Inſtruction geſpannt. 


Niederlande. 

Die Niederländifche Fregatte „Palemberg“ ift am 27. Okt. 
vom Helder nach Batavia abgegangen, am Bord derſelben be⸗ 
findet ſich der Contre⸗Admiral Machielſen, der den Oberbefehl 
über die Niederländiſche Seemacht in Oſtindien übernimmt. 


Frankreich. | 
Der 7 des Queniſſet zieht ſich in die Lange; man kennt 
noch nicht die Zeit der Eröffnung der Debatten. Täglich finden 
neue Verhaftungen ſtatt. Die Thätigkeit der Polizei vermin⸗ 
dert ſich nicht, und es ſcheint, daß ihre Anſtrengungen nicht er⸗ 
folglos ſind. Diesmal wird man nicht eine iſolirte That, einen 
Verbrecher ohne Mitſchuldige zu richten haben, denn die Zahl 
der Angeklagten und die Wichtigkeit der Ausſagen führen auf 
pen der Inſpirationen, welche die That Queniſſet's ver⸗ 
anlaſſten. 

Es vergeht faſt kein Tag, wo die Kommiffion des Pairsho⸗ 
fes nicht neue Verhaftungen vornehmen laßt. Die Zahl der 
als des Einverſtändniſſes mit Queniſſet verdäi gen und des⸗ 
halb verhafteten Perſonen beläuft ſich ſchon auf 70; 30 davon 
find indeß bereits wieder freigelaſſen worden. 

Man giebt die Zahl der mit O. Donnell nach Frankreich 
übergetretenen Militairs auf 718 Soldaten, 48 Unteroffiziere, 
40 Korpotale, 134 Lieutenants und 42 Stabs⸗Offtziere an. 
Herr von Kerſauſie, der in dem bekannten April = Prozeſſe 
durch den Pairshof veructheilt wurde, und dem bei der fpäter 
ertheilten Amneſtie ein Aufenthaltsort fern von Paris ange⸗ 
wieſen, iſt am W. Okt. in einem Pariſer Hotel verhaftet und 
nach der Polizei: Präfektur gebracht worden. | 


| 


„ 


BE Spanien. Ba; 
Urbecall Hat die Unterdrückung der Ghrifimifchen Inſurrek⸗ 
tion in Spanien einen guten Eindruck hervorgedracht. 
Die Cortes ſollen den 19. Nov. in Madrid zuſammentreten; 


Verhaftungen finden noch immer ſtatt. In Andaluſten iſt es 


dem General Narvaez ebenfalls mißglückt eine Bewegung zu 
bewirken. Die Regierung iſt nicht uhne Beſorgniß wegen der 
errichteten Junta's zu Barcelona, Valencia und Cadix. Am 
erſtern Orte hat die Junta beſchloſſen, die Citadelle zu demoli⸗ 
ten, welche die Stadt beherrſcht. Am 26. Okt. begann die Des 
molirung an den Baftionen des Königs und der Königin, in 
Gegenwart der Ueberwachungs ⸗Junta und des Stadtraths. 
Die Nationalgarde defilirte hierauf auf dem Conſtitutionsplatze 
vor den Mitgliedern der Junta; jeder Soldat hielt einen Stein 
von der Gitadelle in der Hand. General Zabala und der politi⸗ 
ſche Chef proteſtirten gegen dieſe Demolirung; alles Militsir 
war an die Gränze gerückt, daher hatte ſchon am W. ein Ba⸗ 
taillon der National⸗Miliz die Citadelle de ſetzt. — Zu Madrid 
iſt der Brigadier Quiroga y Frias zur Todesſtrafe und der Bri⸗ 
gadier Norzagarey iſt zu jährigem Gefängniß und in Verluſt 
aller Würden verurtheilt worden; doch iſt eine Reviſton des 
Prozeſſes des Letzteren andefohlen worden. Graf Requena iſt 
zur lebenslaͤnglichen Einſperrung verurthtilt. — Den Regenten 
erwartet man bald aus dem Baskenlande in Madrid zurück; er 
bat in Vitoria ein Manifeſt veröffentlichen laſſen, worin den 
Nordprovinzen verkündigt wird, daß fie fortan der conſtitutio⸗ 
nellen Einheit unterworfen fein ſollen. Die Städte Vitoria 
und Bilbao find mit ſtarken Contributionen belegt worden. Zu 
Bilbao traf der Regent an der Spitze von 7 Bataillonen In⸗ 
fanterie und 3 Schwadronen Kavallerie ein. — Der Infant 
Don Francisco de Paula verließ am 25. Okt. Saragoſſa, um 
das Commando einer Diviſion der Spaniſchen Armee unter 
dem Befehl Eſpartero's zu übernehmen. — Don Joſe Drise 
iſt es gelungen, nach Portugal zu entkommen, die Bande, welche 


dieſen Chef begleitete, beſtand aus 235 Mann; fie wurde auf 


Befehl der Portugieſiſchen Behörden zu Mallades entwaffnet 
und die Waffen den Spanifhen Gränzbehörden ausgellefert. 


Dem Vernehmen . „hat der Regent beſchloſſen, der Kö⸗ 
nigin Marie Chriſtink von den ihr aus dem Staatsſchatze bes 
willigten drei Millionen Realen nichts verabfolgen zu laſſen, 
als tie die Cortes ihr Benehmen bei der letzten Schilderhebung 
geprüft und darüber entſchieden haben, od jene Summe noch 
ferner ausgezahlt werden ſoll. 5 


Der bekanntlich in Vitoria erſchoſſene General Montes de 
Oca hatte als Präſident der proviſorſſchen Regierung von Bis 
toria eine Belohnung von 100,000 Fr. dem geboten, der ihm 
den General Zurbano lebendig aber todt ausliefern würde. Der 
General Aliſon hatte dagegen eine noch ſtärkere Summe dem 
verheißen, welcher ihm Herrn Montes de Oca ausliefern würde, 


— aber bot für die Auslieferung Montes de Oca's nur 


ſche Wein und einen Ziegenbock, denn, bemerkte er, nur 
fo viel ſei der Präſident der Parodie der Reſtaurations⸗Regie⸗ 
rung werth. Nach feinem Tode fand man bei ihm den Entwurf 


zu einem Schreiben, worin er ſich bitter beſchwerte, daß man 


ihn ganz im Stiche laſſe, und ihm weder einen Realen, noch 
eine Flinte, noch irgend eine Mittheilung geſchickt habe. 


General Palarea, ein Chriſtiniſcher Agent, iſt zu Cartagena 


verhaftet worden. Dribe von den wenigen Soldaten, die er 
verführt hat, wieder verlaſſen, iſt auf de nach Portugal. 

Der König Ludwig Philipp hat an den Regenten ein eigen⸗ 
häandiges Schreiben gerichtet, um ihn ſeiner wohlwollenden 
Geſinnungen für Spanien zu verſichern. 

Die Truppen, die von Madrid nach dem Norden marſchir⸗ 
ten, befinden ſich faſt ohne Offiziere. Seit dem 7. Okt. wurden 
allein von dem erſten Garde⸗Regiment über 170, und von der 
ſchwachen Garde⸗Kavallerie 48 Offiziere, von Oberften > bis 
Lieutenants⸗Rang, ohne weiteres verabſchiedtt. Im Ganken 
haben über 500 Offiziere der Infanterie ein gleiches Schick 'al 
erlitten. Die Mehrzahl dieſer dem Elend und dem Rachege⸗ 
fühl preisgegebenen Offiziere befindet ſich in Madrid. Dagegen 
hat Eſpartero die Sergeanten des erſten Garde⸗Regiments zu 
Ofſtzieren befördert, odglelch, der beſtehenden Einrichtung zus 
folge, die Sergeanten nicht in der Garde ſelbſt vorrücken kön⸗ 
nen, ſondern für dieſen Fall als Offiziere in die Linſe übertreten. 

Die Behörde von Cadir hat 1,200,000 Fr., die dazu bes 
ſtimmt waren, die Garniſon dieſer Stadt zu Gunſten der Kö⸗ 
nigin Marie Chriſtine zum Aufſtande zu bewegen, mit Bes 
ſchlag belegt. 2 

Die Regierung hat vermittelt Dekrets vom 17ten die Gans 
tabriſche Küſte, von Caſtco Urdiales bis Fuenterrabia, mit Aus⸗ 
ſchluß dieſer beiden Häfen und derer von Guetaria, St. Sebas 
ſtian und Paſſages, in Blokade⸗Zuſtand erklärt. Dieſe Verfü⸗ 
gung iſt den fremden Mächten angezeigt worden. 

Blaubwürdigen Nachrichten zufolge iſt es dem General 
Concha und Oderſt⸗Lieutenant Nuvilas gelungen, nach Por⸗ 
tugal zu entkommen. f . r 

5 England. 

Di Hofs Zeitung entdaͤt einen Bericht des Lieutenant 
Littlehales von der an der Afrikaniſchen Küſte kreuzenden Brt⸗ 
gantine „Dolphin“, in welchem er die am 30. Mai d. J. auf 
der Höhe von Whydah durch die Böte des Schiffes herbeige⸗ 
führte Wegnahme der Braſilianiſchen zum Sklavenhandel aus⸗ 
gerüſteten Brigantine „Firmo“ meldet, welche durch Entern 
genommen wurde, ehe fie ihren Beſtimmungsort an der Küſte 
erreichen konnte. Die Engländer hatten zwei Todte, zwei ſchwer 
und zwei leicht Verwundete, der Sklavenhändler zwei Todte, 
einen ſchwer und ſechs leicht Verwundete. Die Admiralität hat 
den die Böte beſehligenden Mate Murray ſofort zum Lieutenant 
befördert. 

Es werden noch immer mehr Truppen nach China beordert, 
So ſoll jetzt das Site Regiment, ſtatt, wie früher beſtimmt 
war, ein Regiment auf Mauritius abzulöſen, die Chineſiſche 
Expedition verſtärken und eben ſo das 50ſte Regiment dirckt 


von Kalkutt z nach China abgehen. 


Lord und Lady Holland ſollen Ende Okt. zu Rom zur katho⸗ 
liſchen Kirche übergetreten ſein. 1205 

Dem als proteſtantiſchen Biſchof nach Paläſtina beſtimmten 
Herrn Alezander, welcher in Kurzem von London abreiſen wird 
iſt in der Perſon des Doctors Maegowans ein Chef für das 
Medizin alweſen zugetheilt. 5 


Türkei. 

General Jochmus iſt zum Buſch⸗Muallim (Instrnetenr en 
chef) der Türkiſchen Armee, mit dem Range eines 8 8 ode x 
Diviſions⸗Generals, ernannt und als ſolcher dem Seriasker⸗ 
Paſcha beigegeben worden. ER 


* 
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In Beige der am 11. Oktbr. fundenen Geburt einer 
großherrlichen Prinzeſſin wurde am 12. Okt. zu Konſtantinopel 
um 11 Uhr Vormittags ein Hattiſcherif, wodurch dieſes er 
liche Ereigniß verkündet wird, durch den Darüs⸗Saadet Agaffl 
(Oberſten der ſchwarzen Verſchnittenen) zur hohen Pforte ge⸗ 
bracht, und daſelbſt in Beiſein ſämmtlicher Staats-Beamten 
feierlich verleſen. Der neugeborenen Prinzeſſin wurde der Name 
Neire (die Leuchtende) beigelegt. Drei Tage hindurch wurden, 
wie bei früheren ähnlichen Anläſſen, fünfmalige Salven von 
den Batterieen des Bosporus und den Türkiſchen Kriegsſchif⸗ 
fen gegeben. 5 

Hadſchi Ali Paſcha, Statthalter der heiligen Städte Mekka 
und Medina, iſt mit Tode abgegangen. 

Reſchid Paſcha hat am 8. Okt. mit einem zahlreichen Gefolge 
Konſtantinopel verlaſſen, um ſich über Malta nach ſeinem Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten am Hofe der Tuilerieen zu begeben. 


Süd: Amerika. 

Einer Erklärung des Präſidenten der Republik Mexico zu 
Folge, will dieſer Staat in keinem Falle die abgefallene Provinz 
Texas, die jetzt einen eigenen Staat bildet, losgeben. 

In Mexiko nimmt der Bürgerkrieg wieder ein ernſtes An⸗ 
ſehn. — Am 31. Auguſt empfing die Deputirten⸗Kammer in 
Mexiko von General Paredes, der ſich bekanntlich in Guadala⸗ 
rara gegen die Regierung erhoben hatte, und von General Sans 
tana und dem Gouverneur von Veracruz Mittheilungen, deren 
Verleſung große Aufregung verurſachte; am 1. Sept. ſtand ein 
Theil uit Seurnifon gegen die Regierung in Waffen und bemäch⸗ 
tigte ſich verſchiedener Punkte der Hauptſtadt. In dieſer Ver⸗ 
legenheit bekleſdeten die Kammern den Präſidenten Buſtamente 
mit außerordentlichen Vollmachten. Dieſer erklärte die Stadt 
in Belagerungs⸗Zuſtand und rief die Militalr⸗Chefs zu feinem 


Beiſtande auf. Nach den letzten Berichten aus Mexiko befand 


ſich die Hauptſtadt zum Theil im Beſitz der Inſurgenten und 

zum Theil in dem der Regierungs⸗Truppen. Santana hat ein 
Dokument veröffentlicht, worin er, wie gewöhnlich, feine Uns 
eigennützigkeit betheuert und fein Bedauern darüber ausſpricht. 
daß die Umſtände ihn wieder auf den öffentlichen Schauplatz 
berufen hätten; doch, fügt er hinzu, wolle er um der Wohlfahrt 
des Vaterlandes willen dies Opfer bringen. Die Stadt Vera⸗ 
cruz hat die Einſetzung einer Junta anempfohlen, deren erſtes 
Geſchäft darin beſtehen ſoll, „das Individuum zu bezeichnen, 


deſſen wohlbekannte, dem Vaterlande geleiſtete Dienſte daſſelbe 


würdig machten, die vollziehende Gewalt auszuüben.“ Die 
Wahl wird ohne Zweifel auf Santana fallen, der in Verbin⸗ 
dung mit den Generalen Paredes und Valencka für den Anſtif⸗ 
ter dieſes Revolutions⸗Verſuchs gehalten wird. Den Erfolg 
muß die Zukunft lehren. Die Streikräſte der Inſurgenten 
rückten gegen die Hauptſtadt vor, 

Buenos ⸗Apres, 17. Auguſt. Die Sache des hieſigen 
Gouvernements hat ſich ſeit kurzem ganz unerwartet bedeu⸗ 
tend geändert, Noch vor wenigen Wochen lauteten alle Nach⸗ 
richten aus den nördlichen Provinzen dahin, daß die Armee 
der Unitarier unter Lapalle die Staaten der La-Plata⸗Republik 
verlaffen habe und zu einem ferneren Widerſtande unfähig fen; 
letzt aber verlautet, daß die Föderativ⸗Armee (Roſas) ſich ge⸗ 
nöthigt gefehen hat, ſich nach Cordova zurückzuzjehen und die 
Nord⸗Provinzen dem General Lavalle zu überlaſſen. Zu die⸗ 
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ſem kömmt nan noch der wichtige Umſtand, daß Santa Fe, 
welches bisher der treueſte Verdündete des Generals Mofas 
war, ſich mit demſelden üderworfen und nunmehr die Partei 
des Generals Lavalle en hat. Jener findet ſich daher 
jetzt auf die Provinzen Entre Rios und Buenos⸗Ayres be⸗ 
ſchraͤnkt, und leider iſt nur zu ſehr zu befürchten, daß der Buͤr⸗ 
gerkrieg in dieſem unglücklichen Lande ſich dald bis vor die Thore 
von Buenos⸗Ayres erſtrecken werde. Das Schlimmfte für 
den hiefigen Handel droht indeſſen von der Waſſerſeſte. Die 
Buenos⸗Ayriſche Flotte wurde bekanntlich vor etwa 14 Tagen 
von derjenigen von Montevideo geſchlagen, und in Folge da⸗ 
von wurde hier mit aller Kraft gerüftet, um ſich einer Hem⸗ 
mung des Verkehres durch die Kriegsſchiffe von Montevideo 
zu erwehren. Der Abfall der Provinzen nöthigt jetzt aber den 
General Roſas, ſeine Kraft nach einer andern Seite zu ent⸗ 
falten und dieſelbe von der Waſſerſeite abzuwenden. Das 
Schreckbild einer neuen Blokade tritt daher wieder hervor, und 
wir ſehen mit banger Sorge in die Zukunft. 

Allen von Paraguay eingehenden Nachrichten zufolge, 
ſcheinen die beiden daſelbſt regierenden Konſuln fo ziemlich dafs 
felbe Syſtem wie Dr. Francia zu befolgen, fo daß eine Oeffnung 
dieſes reichen Landes für den Handel noch nicht zu erwarten iſt. 


Nord ⸗ Amerika. 

Das neue Kabinet der Vereinigten Staaten iſt nun voll⸗ 
ſtändig organiſirt; Daniel Webfter aus Maſſachuſſetts 
iſt Staats⸗Secretair, Walter Forward aus Pennſylva⸗ 
nien Schatz⸗Seeretair, Adel Upfhur aus Virginien Mas 
rines Secretair, John Spencer aus New: Mork Krieges 
Secretair, Hugh Legare aus Süd Karolina Generals 
Prokurator und Charles Wickliffe aus Kentucky Gene⸗ 
tals Poftmeifter, 3% 

Die Flotte der Vereinigten Staaten befteht gegenwaͤrtig aus 
5 Linienſchiffen, 9 Fregatten, 18 Schaluppen, 2 Briggs, 
10 Schoonern und 2 Dampfkfregatten; 6 Faden liegen 
noch auf dem Stapel. 


Perſlen. 

Nach Engliſchen Blättern, welche ihre Berichte über 
Malta erhalten haben, war der Engliſe Geſandte am Perfis 
ſchen Hofe, Sir John Mac Neill, am N. Sept. wieder in Ta⸗ 
bris eingetroffen und ſehr zuvorkommend empfangen worden; 
in wenigen Tagen wollte die Miffion von dort nach Teheran 


abgehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Nach der neueſten Volkszählung beträgt die Bevölkerung von 
England und Wales 15,901,981, von Schottland 2,624,586, 
von Irland 8,205,382, von Guernſei, Jerſei u. Man 124,079, 
zuſammen 26,856,028 Seelen. Hierunter iſt 75 und Flotte, 
k wie auf dem Waſſer befindliche Seeleute, S Reiſenden im 

uslande und überhaupt ſolche, die ſich amd. Juni nicht unter 
Dach und Fach befanden, nicht mitgerechnet. Mit Einſchluß 
dieſer wird die Bevölkerung ungefähr 27 n betragen, 
d. h. 2 Millionen mehr als im Jahre 1831. 

Die Quebec Gazette vom 4. Okt. meldet die Verunglük⸗ 
kung des Emigrantenſchiffes „Amanda“ an der Küfte von Ka⸗ 
nada. Einundvierzig, meiſt Irlandiſche Auswanderer, haben 
das Leben verloren. 
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Auf der Donna Anrathen vermied es der Maure, wäh⸗ 
rend der erſten Tage ſich im Palaſte des Herzogs von 
Santa Fs zu zeigen, um Den Carlos Aerger ſich erſt 
wieder legen zu laſſen. Ein Gemiſch bitterer und ſüßer 
Gefühle erfüllte die Seele des liebenden Abenzeragen: 
denn wenn von der einen Seite die Gewißheit, durch ein 
ſo ausgezeichnetes Weſen mit ſolcher Treue und Innigkeit 
geliebt zu werden, eine unerſchöpfliche Quelle ſtiller Wonne 


für ihn war: fo drückte andererfeits die Ausſicht, niemals 


glücklich werden zu können, ohne dem Glauben der Väter 
entſagen zu müſſen, ſeinen Muth ſchwer darnieder. Schon 
waren mehrere Jahre verrauſcht, ohne daß ein Ausweg 
ſich gezeigt hätte: ſollte er denn den Reſt ſeines Lebens 
eben ſo verfließen ſehen? Eines Abends weckte ihn das 
Gelaͤute zum Abendgebete aus feinen gedankenvollen Träu⸗ 
mereien; da kam es ihm in den Sinn, einſchriſtliches 
Gotteshaus beſuchen, und den Herrn der Welt um Er⸗ 
leuchtung in der Ungewißheit ſeines Verhaltens anflehen 
zu wollen. Er geht aus und gelangt an das Portal einer 
alten Moſcher, welche die Spanier in eine Kirche umge⸗ 
wandelt hatten. Das Herz von teligiöfen Gefühlen durch⸗ 
drungen, tritt er in den Tempel, den ſein“ Volk errichtet 
hat, der einſt das Heiligthum feines Gottes geweſen. — 
Das Gebet war ſchon zu Ende und die Kirche leer. Ein 
feierliches Dunkel herrſchte in dem öden Dome, welchen 
eine Menge Säulen, gleich den Stämmen eines regel⸗ 
mäßig gepflanzten Waldes unterſtützten. Die leichte Ar⸗ 
chitectur der Morisken hatte ſich hier mit der gothiſchen 
vereinigt, und, ohne von ihrer Eleganz zu verlieren, einen 
ernſteren Charakter erhalten, welcher dem Zwecke des Ge⸗ 
bäudes mehr angemeſſen, geiftige Erhebung und andäch⸗ 
tige Stimmung begünſtigte. Einige Lampen waren un⸗ 
zureſchend, die hohen Gewölbe zu erhellen; aber der Haupts 


altar ſchimmerte bei Kerzenglanz der Sonne gleich, und. 


ſtrahlte von Gold und Edelſteinen. Von jeher ſetzten die 
Spanier ihren höchſten Ruhm darein, ſich ſelbſt ihrer 
Reichthümer zu berauben, um die Gegenſtände ihrer relis 
gisſen Verehrung auszuſchmücken, und oft genug ſieht 
man daher bei ihnen halbnackte Beter vor einem mit den 
koſtbarſten Gewändern behangenen Bilde des lebendigen 
Gottes knieen. Sitze waren nirgends bemerkbar, Mars 
morplatten, unter denen Grüfte befindlich, dienten dem 
Hohen wie dem Niedrigen, um vor dem Herrn der Heer⸗ 
ſchaaren ſich niederzuwerfen. Abenhamet ging in den öden 
Schiffen, welche das Geräuſch feiner Tritte hallend wie: 


letzte Abenzer age. 
(Fort ſezung.) 


dergaben, langſam vorwärts, Taufend wehmäthige Erin⸗ 
nerungen an die urſprüngliche, einſtige Beſtimmung dieſes 
Tempels, tiefe Andacht, durch die Betrachtung feiner eiges 
nen Verhältniſſe angeregt, waren dle Empfindungen, welche 
feine Stele in dieſem Augenblicke beſchäftigten. Da fie 
ihm am Fuße einer Säule eine unbewegliche Geſtalt in 
die Augen, welche er zuerſt für ein ſteinernes Bild zu 
halten verſucht ward, in der er aber beim Nähertreten 
einen Rittersmann erkannte, welcher mit demuthsvoll ges 
neigtem Haupte, und über die Bruſt gekreuzten Armen 
auf den Knieen lag, und in ein fo tiefes Gebet verſun⸗ 
ken war, daß Abenhamets Bewegungen nicht im Gering⸗ 
ſten von ihm bemerkt wurden. Seine Stellung war die 
eines Verzückten. Schwerdt und Federhut lagen neden 
ihm auf dem Boden. Es war Lautres. „Ach,“ dachte 
der Abenzerage dei ſich: „gewiß erfleht der ſchöne, junge 
Franke irgend eine große Gunſt des Himmels, und ſchüttet 
hier das Herz vor ſeinem Gett aus, wie der Niedrigſte 
und Unbekannteſte aus der Maſſe des Volkes. O!. fo 
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will auch ich den Gott des Ruhmes und der Ritter an⸗ 


beten!“ — 

Eden wollte er, dem momentanen Eindruck folgend, ſich 
detend niederwerfen, als er bei dem Scheine einer Lampe 
die Anfangs zuchſtaben eines hinter den Gemälden halbver⸗ 
ſteckten Verſes aus dem Koran erblickte, ſein Gewiſſen 
erwachen fühlte, und eilig dem Orte entfloh, wo er nahe 
daran geweſen, feinem Glauben wie ſelnem Volke untreu 
zu werden. Reg 

Der Kirchhof, welcher dieſe ehemalige Moſchte umgab, 
hatte, da er mit Pommeranzen⸗, Cypreſſen⸗ und Palm⸗ 
Bäumen bepflanzt war, das Anſehen eines Gartens, rings 
herum lief ein Kreuzgang. Hier traf Abenhamet auf eine 
weibliche Perſon, welche im Begriff ſtand, in die Kirche 
zu gehen. Auf den erſten Augenblick erkannte er, trotz 


des verhüllenden Schleiers, Donna Blanka, und redete fie. 


mit der Frage an: „ob fie hier Lautres auſzuſuchen käme?“ 

„Schaͤme Dich ſolcher unwürdigen Eiferſucht!“ war 
ihre Antwort: „wenn ich ihn mehr lieb hatte, fo würde 
ich es offen ſagen, und es unter meiner Würde halten, 
Dich zu täuſchen. Ich komme hierher, für Dich zu beten; 
Du allein biſt der Gegenſtand meiner Gelüdde, meines 
Flehens zu Gott: ich vergeſſe meine eigene Seele über der 
Deinigen. Du hätteſt mich entweder mit dem Gifte Dei⸗ 
ner Liebe nicht berauſchen ſollen, oder müßteſt darein mil: 
ligen, dem Gotte zu dienen, welchen ich verehre. — Die 


Ruhe meiner ganzen Famitie iſt durch Dich untergraben; 
— mein Bruder haſſet Dich und meinen Vater beugt der 


Kummer nieder, da ich mich weigere, einen Gatten zu 


wählen; und bemerkſt Du denn gar nicht, daß auch meine 
Geſundheit leidet? Siehe bier dieſe Zufluchtsſtätte des 


„Todes! fie iſt entzückend ſchön — und wird mich in ihren 


Schooß bald aufnehmen, wenn Du noch länger zauderſt, 
am Fuße der chriſtlichen Altäre meinen Glauben zu be⸗ 
kennen. Die Kämpfe, welche ich täglich zu beſtehen habe, 
vernichten meine Kräfte immer mehr und mehr; bedenke, 
Adenhamet! um in Deiner Ausdrucksweiſe zu reden: 
daß das Feuer, welches die Fackel entzündet, fie auch 


verzehrt.“ — 


Mit dieſen Worten trat die Donna in dat Gottes⸗ 
haus, und ließ den betroffenen Mauren allein. 


Nun war es geſchehen! der Widerſtand des Abenzera⸗ 
gen iſt gebrochen, er will den Irrthümern ſeines Glaubens 
entſagen, lange genug hat ſein Kampf gewährt. — Die 
Furcht, Blanka ſterben zu ſehen, hat den Sieg über jedes 
andere Gefühl feiner Seele davon getragen. „Ware,“ 
ſo denkt er, „der Chriſtengott auch nicht der rechte und 
wahre: ſo iſt er doch jedenfalls der Gott edler Seelen, 
da ihn Blanka, Carlos und Lautres anbeten.“ Die Nacht 
ſchlaflos durchwachend, erwartet er mit Ungeduld den an⸗ 
dern Tag, um Blanka von ſeinem Entſchluſſe in Kennt⸗ 
niß zu fegen, und ein durch Kummer und Trauer getrüb: 
tes Daſein gegen ein Leben der Freude und des Entzückens 
umzutauſchen. Erſt gegen Abend konnte er in den Palaſt 
des Herzogs von Santa Fs gehen, hörte hier aber, daß 
Blanka mit ihrem Bruder im Generalif ſei, wo Lautres 
ſie bewirthe. Neuer Verdacht bemächtigte ſich Abenhamets, 
und trieb ihn, ſich ebenfalls dahin zu begeben; Lautres 
erröthete, als er ihn kommen ſah, und Don Carlos be⸗ 


a handelte ihn mit kalter, aber achtungsvoller Höflichkeit, 


Lautres hatte die ſchönſten Früchte Spaniens und Afri⸗ 


ka's in einem Saale des Generalifs auftragen laſſen, 


welchen man den Nitterfaal nannte. Rings an den Wäns 
den prangten hier die Bilder derjenigen Fürſten und Ritter, 
welche ſich um die Beſiegung der Mauren ganz beſonders 
verdient gemacht hatten, auch Boabdils Säbel war als 
Trophäe aufgehangen. 

Wenn auch Abenhamcet ſeinen Schmerz darüber mög⸗ 
lichſt zu verbergen ſuchte, ſo konnte er es aber doch nicht 
vermeiden, unwillkührlich immer wieder hinzuſchen. Der 
edle Lautres bemerkte es, und ſprach mit ungeheuchelter 
Theilnahme zu ihm: „wenn ich vorhergeſehen hätte, daß 
Ihr mit heut die Ehre Eures Beſuches ſchenken bah. 
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Herr Ritter! fo würde ich Euch nicht gerade in dieſem 
Saale empfangen haben. Beruhiget Euch aber! es kommt 
ja wohl nicht fo ſelten vor, daß man ein Schwerdt ver⸗ 
liert; ich ſeldſt habe geſehen, wie der Tapferſte der Könige 
es feinem glüuͤcklicheren Feinde üdergeben mußte.“ 

„Ach,“ rief der Maure aus, indem er fein Antlis ver: 
hüllte: „man kann es wohl verlieren wie Franz der I, 
aber wie Boabdil? —“ 


Die Nacht brach herein, man zündete Kerzen an, und 
indem das Geſpraͤch bald von dem einen Gegenſtande auf 
den andern fiel, 
die Entdeckung und Eroberung des mexicaniſchen Reiches 
zu erzählen. Er ſprach über dieſe neue Welt mit all jener 
pomphaften Beredſamkelt, welche dem Spanier eigen ift, 
und ſchllderte das Unglück Montezuma's, die Sitten und 
Gebrauche der Amerikaner, die Wunder kaſtilianiſcher Tap⸗ 
ferkeit und ſelbſt die Grauſamkeiten feiner Landsleute, 
welche er weder tadelnd noch lodend berührte. 
Abenhamet, deſſen Vorliebe für wunderbare Geſchichten 
ſein arabiſches Blut verrieth, fand an dieſer Erzählung 
kein geringes Intereſſe, und entwarf ſeinerſeits ein Bild 
des erſt kurz zuvor auf den Ruinen Konſtantinopels er⸗ 
richteten, osmanniſchen Reiches; nicht ohne ſich mit Be⸗ 
dauern über den Verfall des durch Muhamed geftifteten 
Kalifats zu äußern, und die herrlichen Zeiten zu preisen, 
wo der Beherrſcher der Gläubigen, jene Zobeide, die Blume 
der Schönheit, die Herzensbezwingerin jenes Chanem, 
der aus Liebe ſich ſelbſt zum Sclaven machte — und fo 
viele andere Heroen im Reiche Amors, um ſich ſah. 

Lautres ergriff dann das Wort, und malte mit den 
glänzendſten Farden den Hof Franz I., wie er Künſte und 
Wiſſenſchaften aus der Nacht der Barbarei hervorriefe, 
das Ehrgefühl, die Redlichkeit und Ritterlichkeit der frü⸗ 
heren Jahrhunderte, mit der Bildung neuerer Zeit zu ver⸗ 
einigen ftrebe, wie er die gothiſchen Thürmchen mit den 
Säulenordnungen Griechenlands ſchmücke, und den Pus 
der galliſchen Damen durch athenienfifhen Geſchmack veredle. 


Nachdem er geredet, nahm Thomas von Lautres eine 
Guitarre, und ſang, um die Königin des kleinen Feſtes 
zu unterhalten, folgende Arie, welche er nach einer vater⸗ 
ländiſchen Melodie gedichtet hatte: 


„Gedenkſt Du, Schweſter, noch der Tage, 
»Wo ledig aller Sorg' und Plage 

Wir froh noch in der Heimath weilten, 
Der guten Eltern Liebe theilt n? 

Ach, ewig! theutes Vaterland, 

Bleib Du der Sehnſucht Gezanſtaud! 


ward Don Carlos endlich aufgefordert, 
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umfangen von der Mutter Armen, 
Am treuften Herzen zu erwarmen, 
Wie war es ſchoͤn! ach jene Stunden, 
Auf ewig ſind ſie uns entſchwunden; 
Und nimmer kehrt fo reines Glu 
Fur uns, o Schweſter, je zurück! 
Gedenkſt Du noch der ſto zen Vite, 
Die hoch, gleich einem Adlerneſte, 
Auf Felſen thront, beſpuͤlt am Fuße, 
Vom retßendſchnellen Dora: Fluſſe — 
B Und wo, von Mauren einſt erbaut, 
Die Warte ernſt hernieder ſckaut! 


Wo ſchöne, waldbewachsne Hügel 
Umkraͤnzen eines Sees Spiegel, 

In deſſen ſilberklaren Fluten 

Die Sonne ſinkt mit ihren Gluten, 

Wenn ſie des Tages Lauf vollbracht, 

Dem kuͤhlen Abend Platz gemacht! 


Wann werd' ich meine ſanſte, ſchöne, 

Liebliche Schweſter, Dich, Helene! 

Nach lauger Trennung einſt begrüßen, 

Begluͤckt in meine Arme ſchließen! 

Helene! meiner Sehnſucht Schmerz, 

Flieht hin zur Heimath — au Dein Herz!“ 
(Beſchluß folgt.) 


| Yuflöfung des Räthfels in voriger Nummer: 
e et 


2 Char a d e. 


Beliebe die erſte Sylbe zu dehnen, 

Dann hört du ein Thier mit menſchlichen Tönen; 
Der zweiten iſt kein Gitter zu feſt, 
Das Ganze in Polen ſich ſehen laͤßt. 
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Tages ⸗ Begebenheiten. 

Am 13. Oktbr. Vormittags ereignete ſich in Tillendorf 
(Kreis Bunzlau) das Unglück, daß 6 daſige Einwohnerinnen, 
welche beim Baue des Fabrikgebaͤudes neben der Bunzlauer 
Niedermühle befehäftigt waren, durch den Durchbruch des 
Freigerinnes von den gewaltſam herzuſtrömenden Waſſer⸗ 
und Holzmaſſen mehrentheils an und unter im Waſſerlaufe 
ht Raumgerüſte geftürzt wurden. Durch augenblick⸗ 
liche Hülfe gelang es, die Verunglückten aus der Tiefe zu zie⸗ 
hen; aber leider blieb die Ehefrau des Häusler und Töpferge⸗ 
fellen Höher auf der Stelle todt; die übrigen 5 Frauenzimmer 
waren mehr oder minder ſtark beſchädigt. Die Erſtere hinter⸗ 
läßt ihren Ehemann und 3 noch unmündige Kinder, welche 
dieſen herben Verluſt einer treuen Gattin und guten Mutter 
ſchmerzlich beweinen. : 

Berlin, 1. Nov. Durch eine geringe Veranlaſſung — 
bei dem Reinigen der Fenſter nämlich in einem Haufe der Ja⸗ 
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gerſtraße Bel⸗Etage — verlor am 30. v. M. eine Frau, die 
Mutter von fünf Kindern, das Leden. Sie fiel deim Poliren 
der äußeren Doppelfenfter auf die Straße herab. Ihr herbei⸗ 
geeilter Mann fand fie zwar noch lebend, jedoch ſchon ſprach⸗ 
los, und in wenigen Augenblicken verſchied ſie unter ſeinen 
Händen. Nach der Ausſage des herdeigerufenen Arztes hatte 
fie ſich das Genick gebrochen. a 

Man ſchreibt aus Danzig, den 23. Oktober: „Ein trau⸗ 
riges Ereigniß, wie es die ſturmbewegte See in dieſer Jah⸗ 
reszeit ſo leicht darbietet, hat am 20ſten d. über einen Theil 
der Einwohner Zoppots Trauer und Jammer verbreitet. Der 
heftige Südweſt⸗Sturm, welcher an jenem Tage wehte, ent⸗ 
führte in der Nacht zum 20ſten zwei leere am Strande liegende 
Fiſcherböte in die See. Bei anbrechendem Morgen, als die 
Eigenthümer derſelben, die Fiſcher Zeyke und Kreft, dieſen 
Verluſt bemerkten, bemannten fie zwei andere Böte, um bie, 
verloren gegangenen Fahrzeuge in der hohen See aufzuſuchen. 
Der Fiſcher Martin Zeyke fuhr mit ſeinen Begleitern, der eine 
ſein leiblicher, der andre ſein Stieſſohn, zuerſt ab, der Fiſcher 


Kreſt in feinem Boote etwa eine Stunde fpäter nach. Bei 


Südweſt⸗Sturm, welcher bei dem Zoppoter Strand Land⸗ 
wind iſt, zeigt ſich das Meer in der Nähe des Landes verhält: 
nißmäßig ruhig, je tiefer man aber in See kommt, deſto mäch⸗ 
tiger wird der Wellenſchlag, und wenn der Sturm heftig iſt, 
ſo geſtattet er keine Rückkehr mehr zu Strande. So ging es 
auch dem Boot des Zepke; in hoher See angelangt, ergriff es 
Wind und Wellen, Rückkehr war nicht mehr möglich, und 
bald ſtürzte ein raſender Wirbelſturm das ſchlanke, kleine Fahr⸗ 
zeug ſo heftig um, daß es ſich viermal in der Runde kehrte. 
Dreimal tauchten die drei Männer mit auf, zum viertenmale 
waren die beiden Söhne aber weggeſpült, und nur der alte 


Vater hielt noch mühſam den Kiel des Fahrzeugs, welchen er 


in der Todesangſt ergriffen hatte, umklammert. Ein Loot⸗ 
ſenboot, Zeuge dieſer Schreckensſcene, eilte zur Rettung her⸗ 
bei, konnte aber nur dem alten Manne Hülfe bringen, die 


beiden jungen Fiſcher, deren Leichname auch noch nicht einmal 


gefunden find, waren ſpurlos verſchwunden. Der unglück⸗ 
liche Vater hatte noch bei dem dritten Auftauchen des Bootes 
gehört, wie der eine Bruder zum andern, ihn umarmend, 
ſagte: „wir haben uns nie erzürnt, zur Mutter kommen wir 
nicht zurück, ich will Dich nicht verlaſſen“, ſo verſchlang ſie 
die wüthende See. Ein auf der Rhede gelegenes Schiff nahm 
den Geretteten auf, von dort gelangte er mit den braven Loot⸗ 
fen, feinen Rettern, nach Fahrwaſſer und fo endlich nach Zop⸗ 
pot, wo ihn Jammer und Verzweiflung erwartete. Seine 
Stieftochter war zugleich die Braut des ſo eben ertrunkenen 
Sohnes. Die Unglückliche hatte Bruder und Bräutigam 
verloren. Eben in dieſer Woche ſollte die Hochzeit gefeiert 
werden; in dem neu erbauten Häuschen war zu dem Zwecke 
ſchon alles Ken ausgeputzt und die Hochztitgäſte auch ſchon 
geladen. Wer dieſe unglückliche Braut in ihrer Verzweiflung 
am Ufer des Meeres umherirren geſehen, wie ſie nur die Leich⸗ 
name ihres Bruders und Bräutigams von Gott erflehte, der 
hat menſchliches Elend in ſeiner entſetzlichen Wahrheit geſchaut. 

Man ſchreibt aus Oſtritz, Königreich Sach ſen, vom 20. 
Oktober: „Ein abermaliges Brandunglück hat am heuti⸗ 
gen Tage unſere ſchon ſchwer von Feuer betroffene Stadt heim⸗ 
geſucht. Früh hald 4 Uhr brach in einem Schuppen des Mitt: 


* 


richſchen Biethofts am Ringe die verheerende N aus 
und verbreitete ſich angefacht von ziemlich heſtſgem Winde, 
mit Blitzesſchnelle faſt uͤber den ganzen Marktplatz und einen 
beträchtlichen Theil der übrigen Stadt. Auch das Rathhaus 
wurde von den Flammen ergriffen und iſt in Schutt und 
Trümmer verſunken, doch gelang es der angeſtrengteſten Thä⸗ 
tigkeit der Hülfeleiſtenden, die in demſelben befindlichen Akten 
und ſonſtigen zum Archiv gehörigen Gegenſtände in Sicherheit 
zu bringen. Auch die am Ringe befindliche Apotheke konnte 
erettet werden, obſchon ringsum die Flammen hoch auf zum 
immel loderten und durch ihre verſengende Gluth namenlo⸗ 
feh Jammer über uns und unſere Häufer hereinbrachten. Die 
Zahl der abgebrannten Gebäude beläuft ſich auf 105, als: 28 
Bierhöfe, 62 Häuſer und 15 Scheunen. Ein Menſchenleben 
haben wir, dem Himmel ſey Dank, nicht zu beklagen, aber 
5 groß iſt unſer Verluſt an beweglicher Habe, und viele der 
bgebrannten haben nichts als das Leben zu retten vermocht. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes ſind in dieſem Au⸗ 
genblicke die Meinungen noch getheilt.“ 
Schon ſeit mehreren Tagen war die Börſe in London in große 
Aufregung verſetzt worden durch das Gerücht, daß unechte 
Schaßzkammerſcheine zu fehr bedeutendem Betrage im Umlaufe 
ſeien, und man fand ſich daher veranlaſſt, Geſchäfte in dieſen 
Fonds nur unter Garantie für die Echtheit der Scheine einzu⸗ 
ehen. Man hat jetzt endlich den Urheber des Betruges in der 
erſon des erſten ausfertigenden Secretairs im Schatzamte, 
eines gewiſſen E. Bowman oder Beaumont Smith entdeckt, 
der ſogleich verhaftet worden iſt. Wie es ſcheint, iſt er nur das 
Werkzeug von Spekulanten, welche in der letzten Zeit große 
Geſchäfte in Spaniſchen Fonds gemacht haben, und ſein Ver⸗ 
brechen beſteht nicht ſowohl in direkter Fälſchung von Schatz⸗ 
kammer⸗Scheinen, als in der Ueberliſtung des mit der Ausgabe 
dieſer Scheine beauftragten Controlleurs des Schatzamtes, Lord 
Monteagle, der es mit feiner Unterſchrift ſehr leicht genommen 
zu haben ſcheint, und welchem der Secretair Smith Duplikate 
und Triplikate von bereits ausgegebenen Scheinen zur Unter⸗ 
ſchrift vorgelegt hat. Die auf dieſe Weiſe widergeſetzlich in ms 
lauf gebrachten Scheine ſollen auf die Summe von 400,000 
108 lauten, doch finden ſich bereits Scheine zum Belaufe von 
„000 Pfd. wieder in den Händen der Schatzkammer, welche 
nun eine Bekanntmachung erlaſſen hat, durch welche ſie ei⸗ 
nes Theiles erklärt, daß die im März und Juni d. J. ausgege⸗ 
benen im Umlaufe befindlichen Schatzknammer⸗ Scheine allt echt 
ſeien und anderentheils die Inhaber von Schatzkammer ⸗Schei⸗ 
nen aus anderen Perioden auffordert, dieſelben im Schatz⸗Amte 
vorzuzeigen, damit deren Echtheit durch einen neuen Stempel 
konſtatirt werden könne. Es entſteht nun die Frage, ob die 
Regierung verpflichtet iſt, dieſe von einem ihrer Beamten aus⸗ 
gegebenen Schahkammerſcheine anzuerkennen und feiner Zeit 
einzulöſen. Nach der Times ſcheint der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Herr Gulburn, die Scheine ganz desavouiren zu 
wollen, da der Betrug nicht ausſchließlich von einem Beamten 
des Schatz⸗Amtes ausgegangen, ſondern Herr Smith viel⸗ 
mehr nur als Werkzeug der Spekulanten zu betrachten fei, von 
denen ſeine Willfährigkeit mißbraucht worden und die natürlich 
aller Kontrolle des Schatz ⸗Amtes entzogen ſeien. Nach der 
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MorningsEhroniste dagegen ſcheint die Regierung nur 
einen Theil der Scheine ee zu A 7 ware 
nur Streit zwiſchen Herrn Goulburn und Lord Monteagle 
darüber, wer von ihnen die desfaus zu erlaſſende Bekanntma⸗ 
chung zu unterzeichnen habe. Der Morning⸗Herald hat 
in dieſer Beziehung ein wichtiges Präcedenz⸗Beiſpiel angeführt, 
nämlich den Fall des Herrn Aslett, der als Kaſſirer der Bank 
von England im Jahre 1803 für 2500 Pfd. St. Schatkam⸗ 
merſcheine unterſchlug. Die gerichtliche Entſcheidung lautete 
dahin, duß dieſe Papiere, obwohl von einer Perſon unterzeich⸗ 
net, die nicht geſetzlich dazu autoriſirt war, als gültige Effekten 
in den Händen von redlichen Käufern anzuſehen ſeien und da⸗ 
her eine Forderung an die Regierung begründeten. Die Ban⸗ 
ken von he in: und Irland haben für etwa 1,250,000 Pfd. 
St. ſolcher Scheine in Händen, die aber alle für echt gehalten 
werden. An der Börſe werden die Schatzkammerſcheine für 
jetzt gar nicht notirt. 

Unlängſt iſt an der Irländiſchen Küſte ein Liverpooler Emi⸗ 
grantenſchiff „Urania“ des Nachts gefcheitert; die darauf bes 
findlichen 208 Auswanderer, welche nach Südwales wollten, 
wurden jedoch durch die an der Küſte aufgeſtellten Rettungs⸗ 
boote ſämmtlich ans Land gebracht. 

In der ganz ruhigen ſternhellen Nacht vom 14. auf den 18. 
Okt. ftießen die beiden größten Dampfboote, welche die Fahr⸗ 
ten an den Italieniſchen Küſten machen, der „Charlemagne“, 
von Civitavecchia nach kivorno gehend, woher der „Lombardo“ 
kam, in der Nähe von Elba, unfern der Stelle, wo vor vier 
Monaten dar „Pollux“ feinen Untergang fand, mit folcher 
Heftigkeit an einander, daß beide Seife bedeutenden Scha⸗ 
den an den Seitenwänden erlitten. enn auch die zahlrti⸗ 
chen Reiſenden dieſesmal mit dem bloßen Schrecken davonka⸗ 
men, ſo ſollten doch billigerweiſe dieſe durch die unverantwort⸗ 
lichſte Fahrläſſigkeit ſich wiederholenden Unfälle von den betref⸗ 
fenden Behörden ernſtlich gerügt werden. 

Aus Comorn in Ungarn iſt die Nachricht eingegangen, daß 
daſelbſt am 24. Okt. gegen 2 Uhr ein bedeutendes Erdbeben ver⸗ 
ſpürt worden iſt. Faſt kein einziges Haus dieſer Königl. Frei⸗ 
ſtadt blieb ganz unberührt und unbeſchädigt, und es ſtürzten 
bei vielen die Schornſteine herunter. Auch anderwärts hat ſich 
feit jenem Tage die Luft ungewöhnlich fhwill gezeigt, und es 
wehte ein dem Sirocco euer Wind. 

New Mork, 7. Oktbr. Am öten d. hat ſich an Bord der 
zur Marine der Vereinigten Staaten gehörigen Dampf⸗Fre⸗ 
gatte „Fulton“ ein trauriges Unglück zugetragen. Das Schiff 
war in die untere Bucht gefahren, um die Kraft eines erwei⸗ 
terten Zweiundvierzig⸗Pfünders, eine Kugel oder Bomde von 
64 Pfund zu werfen, durch Verſuche zu prüfen; man nahm 
anfangs 10 Pfund Pulver zur Ladung; als man ader 12 Pfd. 
nahm zerſprang beim ſechſten Schuſſe die Kanone und tödtete 
zwei Seeleute, während ſechs andere furchtbar verſtümmelt 
und verwundet wurden; die beiden Hauptſtücke der Kanone 
zerſchmetterten die Dampfröhren und den größten Theil der 
oberen Schiffsräͤume; ein Lieutenant wurde 15 Fuß durch die 
Luft geſchleudert, ohne großen Schaden zu nehmen. Uebei⸗ 

ens befand ſich, als die Kanone zerplatzte, Niemand auf 30 
uß in ihrer Naͤhe. 5 
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Dem Sie die 
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Wer Gate auß dem 


HPeüirſchberg, den 8. Nov. 1841. 

Unfere Stade iſt durch eine Allerhöchſte Aeußerung Sr. Mas 
jeftät, unſers theuerſten, geliebten Königs und Herrn, beglückt 
worden, welche in einem verehrlichen Schreiben Sr. Hochwohl⸗ 
boren des re Kabinetsrathes Herrn Müller, aus 
Potsdam vom 23. Okt., dem Wohllöblichen Magiſtrat mitges 
theilt worden iſt. Die Veranlaſſung dazu gab, daß der ver⸗ 
ehrte Monarch bei ſeiner Abreiſe von Erdmannsdorf und Durch⸗ 
reife durch Hirſchberg, aufs Freundlichſte das Publikum grü⸗ 
ßend, nicht an dem Platze vor dem Rathhauſe anhielten, wo 
die reſpect. Behörden ſich zum Empfange verſammelt hatten. 
Dieſer Vorfall, obgleich leicht erklärbar dadurch, daß hier kein 
Relais, ſondern in Berbisdorf vorgelegt wurde, gab zu vielfas 
chen Gerüchten den Stoff, welche ſich nicht allein in der Stadt, 
ſondern in der Provinz verbreiteten. Es hieß unter andern, 


unſerer Stadt ſei Königliche Ungnade zu Theil geworden, weil 


verabſäumt worden wäre, eine ſtädtiſche Deputation zur Be⸗ 
willkemmnung Sr. Majeſtät nach Erdmannsdorf zu ſenden. 
Wenigſtens legte man dies der ſtädtiſchen vorgeſetzten Behörde 
zur Laſt. Der Magiſtrat nahm daraus Veranlaſſung ſich des⸗ 
halb an den Königl. Geheimen Kabinetsrath Herrn Müllet zu 
wenden und empfing von Hochwohldemſelben folgende Antwort: 
„Einem Hochedlen Magiſtrat kann ich die beruhigende 
Nachricht als Erwiederung des Schreibens vom 17. d. M. 
mittheilen, daß durchaus nichts vorgefallen iſt, was den Un⸗ 
willen Sr. . einer Stadt hätte Bien können, de⸗ 
ren vortreffliche Sinn der König feinem garen Werth nach, 
zu ſchätzen weiß. Se. Majeſtät haben mich authoriſirt, dem 
Magiſtrat bekannt zu machen, daß nur aus einem Mißver⸗ 
ftändniß bei der Durchfahrt durch Hirſchberg kein Aufent⸗ 
halt ſtatt gefunden hat. Allerhöchſtdieſelben glaubten, daß in 
Hirſchberg um eſpannt werden würde, und hatte erſt, nach⸗ 
tadt verlaſſen hatten, ungern bemerkt, daß 
die Borausfegung ich ſtatt gefunden hatte. Potsdam, 
den 23. Oktober 1841. s üller.“ 
Somit bezeigen ſich alle von hierorts ausgegangenen Bes 
tlichte als we undbieallergnäbigfte Aeußerung unſers hoch⸗ 
verehrten Monarchen erfreut die Bewohner unſerer Stadt. 
— —— — EEE ET TE 


Brand des Tower zu London. 


Aus den näheren Berichten über den großen Brand im 


Tower ergiebt ſich, daß zwar nicht die ganze Maſſe der Ge⸗ 
baude, aus denen derſelbe beſteht, aber doch das bedeutendſte 
derſelben, welches unter dem Namen „das große Magazin und 
die kleine Rüſtkammer“ bekannt war, ein Raub der Flammen 
geworden iſt. In dieſem Arſenale befand ſich außer einer gro⸗ 


nieſen „Seülrge. 


ßen Menge von Trophäen aller Art, den Zeugniſſen der Siege 
Großbritaniens in allen Meeren und Ländern, ein Vorrath von 
200,000 Flinten, welcher gänzlich zerftört iſt, fo daß ſich d 

durch das Feuer angerichtete Schaden, wie ſchon erwähnt, au 
1 Million Pfd. St. beläuft. Das abgebrannte Gebäude lag 
nördlich von dem ſogenannten weißen Thurm, war von Mauer⸗ 
und Quaderſteinen ſchön erbaut und 345 Fuß lang bei 60 Fuß 
Breite; der Bau war unter der Regierung Jacobs IL. begonnen 
und unter Wilhelm III. beendet worden. Weſtlich neben dia⸗ 
ſem Gebäude liegt die von Eduard III. erbaute Peters⸗Kirche 


und öſtlich der neu errichtete Juwelen⸗Thurm, in welchem die 


Regalien und Kron⸗Juwelen aufbewahrt werden. Das Feuer, 
durch welches das Gebäude zerſtört wurde, brach am 30. Okt. 
um halb 11 Uhr Abends aus und wurde zuerſt durch die vor 
dem Juwelen⸗Thurm aufgeſtellte Schildwache bemerkt; letztert 
geb durch einen Schuß Allarm, und alsbald ſammelte ſich das 
Bataillon des Schottiſchen Füſiller⸗Garde⸗Regiments, welches 
jetzt die Befagung des Tower bildet. Wenige Minuten darauf 
ſchlugen die Flammen mit großer Gewalt aus den Fenſtern des 
ſogenannten runden Thurmes hervor. Die Soldaten ſchafften 
die Tower⸗Spritzen, neun an der Zahl, herbei, aber theils wegen 
augenblicklichen Mangels an Waſſer, theils wegen der großen 
15 des Thurmes konnte nur wenig ausgerichtet werden. 
ittlerweile war das Feuer von dem nahegelegenen Tower⸗ 
Hill geſehen worden, es ſtrömten Tauſende von Menſchen her⸗ 
bei, und Feuerſpritzen erſchienen aus allen Gegenden der Stadt, 
die indeß erſt nach einigem Verzug in das Thor des Tower eins 
elaſſen wurden, da der kommandirende Offizier Zweifel dar 
über zu hegen ſchien, ob dies feinen Inftructionen gemäß ge⸗ 
ſtattet werden fönne, Um 11 Uhr war der runde Thurm ganzlich 
ausgebrannt, und man hoffte, das Feuer werde nicht weiter um 
ſich greifen, indeß bald bemerkte man, daß es ſich bereits auf das 
Dach der anſtoßenden Rüſtkammer verpflanzt habe, und man 
ſuchte nun wenigſtens ſo viel wie möglich von den in derſelben 
aufgeſpeicherten ae zu retten. Als die Flamme 
den in der Mitte des Gebäudes ſtehenden Glockenthurm ergriff, 
ſtieg ſie zu einer gewaltigen Höhe ſenkrecht in die Luft empor 
und röthete den ganzen Horizont, ſo daß die Bewohner der 
nächſten Umgegend des Tower in He Beſorgniß geriethen. 
Die Menſchenmenge drängte ſich dabei ſo dicht an die Thore des 
Tower hinan, daß man fürchten muſſte ſie geſprengt zu ſehen, 
und daß daher ein 400 Mann ſtarkes Bataillon des Füſilier⸗ 
Regiments zur Verſtärkung herbeigezogen werden muſſte. Um 
hald 1 Uhr war das Feuer von dem oberen Stockwerk des Ge⸗ 


bäudes hindurch in das untere Stockwerk gedrungen, wo der 


Artillerie⸗Park und zahlreiche dem Feinde abgenommene Ge⸗ 
ſchütze ftanden, Von dieſem Moment an nahm das Feuer uns 


\ 


geheuer zu, und man begann zu fürchten, daß der ganze Tower 
demſelben werde zum Opfer werden; N war ſo groß, daß 
man es auf dem breiten Wege zwiſchen der Rüſtkammer und 
dem weißem Thurm nicht auszuhalten vermochte, und ehe es 
möglich war, die Feuerſpritzen von dort binwegſundaſfen, wa⸗ 
ren bereits mehrere derſelben angebrannt. Um 1 Uhr brach der 
Glockenthurm mit fürchterlichem Gepraſſel zuſammen, und 
die Flammen wandten ſich darauf nach dem weißen Thurm ju 
und fpäter nach der Kirche und dem Juwelen⸗Thurme. Letzte⸗ 
rer wurde daher erbrochen, und die Regalien und Kron⸗Juwe⸗ 
len wurden in das Haus des Gouverneurs gebracht. Um 2 Uhr 
hatte das Feuer feine höchſte Höhe erreicht, und erſt nach 3 Uhr 
begann es ganz allmälig abzunehmen, fo daß die Spritzenleute 
ſich wieder näher heranwagen und ihre Anſtrengungen mit grös 
ßerer Wirkſamkeſt auf das brennende Gebäude richten konnten. 
Kurz vor 5 Uhr fiel ein Theil des ausgebrannten runden Thur⸗ 
mes zuſammen und zerſchmetterte das Dach der unter demſel⸗ 
ben liegenden Kaſerne, jedoch ohne Jemand zu beſchädigen. Das 
—. brannte im Innern des zerſtörten Gebäudes noch den 31., 

onntags, den ganzen Tag über fort; alle Gegenſtände, welche 
es enthalten hatte, waren indeß völlig zerſtört, und von allen 
Trophäen erblickte man nur den ungeheuern Anker eines der in 
der Schlacht von Camperdown eroberten pa: Schiffe, 
welcher auf der linken Seite der großen Treppe des Gebäudes 
aufgeſtellt war. Unter den zerſtörten Gegenftänden befanden 
ſich mehrere zur Zeit Marlboroughs erbeutete Kanonen, eine 
Bee von Boulogne gebraucht haben ſoll, um die Ein⸗ 
wohner zu ſchrecken, das Rad am Steuer der „Victory“, des 
Schiffes, auf welchem Lord Nelſon fiel, acht im Jahre 1798 
von Bonaparte erbeutete fremde Fahnen, die den Franzoſen 
wieder abgenommen wurden, und viele andere Merkwürdigkei⸗ 
ten. Aus der über den Urſprung des Feuers angeſtellten Unter⸗ 
ſuchung geht hervor, daß daſſelde wahrſcheinlich durch die allzu 
ſtarke Erhitzung der Heizröhren in dem von den Aufſehern 
bewohnten Theile des abgebrannten Gebäudes entſtanden iſt. 
Die weitere Verbreitung deffelden will man dem Umſtande zu⸗ 
ſchreiben, daß es in dem Tower an den nöthigen Waſſer⸗Be⸗ 
hlͤltern fehlt, durch die das zum Löſchen erforderliche Waſſer 
ſchneller hätte herbeigeſchafft werden können. Die Flammen 
brachen am 2. Nov. von neuem aus, wurden indeß bald 1055 
lich erſtickt. Nach dem Bericht des Standard ſollen 250,000 
Stück Gewehre in dem Arfenal geweſen und nur 4000 gerettet 
worden fein. Großer Schaden ſoll auch an der Sammlung 
geographiſcher Karten, welche ſich in dem Tower befindet, 
weniger durch das Feuer, als durch die Fortſchaffang derſelden 
während des Brandes, angerichtet worden fein. Nach dem 
Standard hätten ſich beſonders die Soldaten wieder die Ge⸗ 
legenheit zu Nutze gemacht, Diebſtaͤhle an dem Privat⸗Eigen⸗ 
thum der im Tower wohnenden Beamten zu begehen. 


Wie man aus obigen Angaben ber das abgebrannte Ges 
baude erfieht, war daſſelbe eines von denen, welche im Laufe 
der Jahrhunderte dem alten eigentlichen Tower hinzugefügt 
wurden. Dieſer letztere wird von Einigen für ein Benkmal 
aus der Römerzeit gehalten, wenn auch kein hiſtoriſches Zeug⸗ 
niß dafür vorhanden iſt. Ein Engliſcher Alterthumsforſcher, 
Dr. Stukeley, ift der Meinung, daß derſelbe um die Zeit Kon⸗ 
ſtantins des Großen gebaut worden, und Dr. Miller meint, 


ölgerne Kanone, welche der Herzog von Suffolk zur Zeit der 
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daß er die Hauptveſte der Romer in 
dere dagegen, und ihre Anſicht ift die allgemein angenom⸗ 
mene, glauben, daß der älteſte Thurm des Towers erſt von 
den Normannen erbaut worden, deren Fürſten hier fünf Fahr: 
hunderte lang ihre Reſidenz hatten. ene ad hat 
vier Hauptthürme; der weiße Thurm, wo ſich das Marines 
Arſenal befindet; der Thurm von Wakeſield, wo Heinrich vl. 
ermordet wurde; der Thurm von Beauchamp, in welchem 
Anna Bolena und Johanna Grey gefangen aßen, und der 
köwenthurm, der zur Menagerie dient. on allen dieſen iſt 
keiner durch die Feuersbrunſt zerſtört worden. - 


* 


Britanien geweſen ſei. Au: 


Blüthen wehmüthiger Erinnerung 
niedergelegt a 
am Grabe einer theuren Gattin und Mutter 
5 der wailand Frau N 
Karoline Hauptmann, geb. Hoske, 
a zu Ober ⸗Salfbrunn, 
am einjährigen Gedächtnißtage ihres Todes. 


Sie ſtarb zu Ober⸗Salzbrunn, den 9. November 1840, an det 
Waſſerſucht, in dem noch frühen Alter von 46 Jahren. 


Ein Jahr entſchwand, ſeit Du von uns 

Seitdem des Grabes Dunkel Dich e 

Du ſchmeckſt des höh'ren Lebens füßen Frieben 

Zum würd'gen Lohn; doch unſre Zähre fließt. 

Wir fühlen ſchmerzlich, was wir hier vermiſſen, 

Da Dich des Todes Hand uns ſchnell entriſſen, 
Uns iſt das treuſte Herz im Tod erſtarrt, 

Das uns zu lieben nimmer müde ward! 


Sie ſind verronnen jene frohen Stunden, 

Die liebend Du ſo gern mit uns getheilt; 

Wo wir beglückend Deine Lieb’ empfunden, 

So lange Du in unſerm Kreis geweilt. 

Wohl ſuchen ſchmerzlich unſte Thränenbfide 

Dich, Theure! doch Du kehrſt nicht mehr zurüde! 
Leer iſt die Stätte, wo Du waltend fand’ 

Und Deines Lebens edles Wirken fand'ſt. 


Wohl zagten wir, da mancher Laut der Klage 
Sich jammernd vom gepreßten Herzen wand, 
Und Dir in Mitte Deiner Lebenstage 

Der Kraft Gefühl in völlger Ohnmacht ſchwand, 
Doch hofften wir, der Krankheit herbe Schmerzen 
Sie würden weichen. Ach! aus wunden Herzen 
Stieg heißes Flehen zu der Allmacht Thron, 
Das angſtvoll dangend unſcer Bruſt entſlohn. 


Umſonſt! — der Liebe Hoffen war vergebens, 
An Dich erging des Ewigen Gebot: 

Komm' wleder zu mir, rief der Herr des Lebens, 
Ich ende Deine Schmerzen, Deine Noth! 

Des Lebens Stunden waren Dir verronnen 
Urplötzlich, und das Werk, das Du begonnen 
Zu Deines Gatten, Deiner Kinder Glück, 
Geſchloſſen war's in einem Augenblick! 


Mir 1285 weinend an dem Sterbebette, 

Wo flegreih Du den heißen Kampf gekämpft, 

Wir traten klagend an des Grabes Stätte, 

Wo nun auf immer all Dein Leid gedämpft! 

Du fehlſt uns, ach! wenn wir des Hauſes Räume 

era wo Du warſt, und 2 5 Traum: 
ntflohnen Glückes täuſchen unſer Herz 

nad was uns bleibe, iſt nur der Liebe Schmerz. 

Doch mit des Chriſten gläubig ſtarkem Hoffen 

Sehn wir Dir nach vr ſchön' ren Vaterland. 

D! Dir auch ſtand des Himmels Eingang offen, 
Wo Deine Tugend ihre Kronen fand. g 
Der Schmerz verftummt, der Tod iſt dort bepwungen, 
Die Palme winkt, zum Leben durchgedrungen 
Stehſt Du verklärt an Deines Gottes Thron, 
Empfängſt der treuen Kämpfer würd'gen Lohn! 

Uns bleibt in tiefſter Bruſt Dein Angedenken, 
Wir halten feſt Dein freundlich liebes Bild, 
Und wollen treu Dir unſre Liebe ſchenken, 
Ob auch das Auge ſich mit Thränen füllt. 
Im Glauben feſt und ſtark im Gottvertrauen 
Soll unſer Geiſt empor zum Himmel ſchauen, 
Wo uns dereinſt, wenn wir hier ausgeweint, 
Ein beſſ res Leben ewig Dir vereint! 


Karl Hauptmann, als hinterlaſſener Gatte. 
5 Auguſte und Robert Hauptmann, als Kinder. 


J m mort ellen 
von dankbarer Liebe gepflanzt 
auf bas Grab eines theuren Gatten, Vaters, Groß⸗ 
und Schwiegervaters, 
des geweſenen Großgaͤrtners 


Jobann Gottfried Miſcher 


zu Lomnitz. 
a 28. Oktober N im ehrendohen 


von 72 Jahren 8 Monaten. 


Ruh ſanft in kühler Erde, 
Befreit von jedem Schmerz, 
Von Kummer und Beſchwerde, 
Du treues Vaterherz! 

war rinnt der Wehmuth Zckhre 

erriffinem Liebesbund, 

nd des Geſchickes Schwere 
Thun bange eufzer kund. 


och auf zu Gottes Thron 
Saal fc der Glaud empor; 
Dort ſtrahlet Deine Krone 
ſel ger Geiſter Chor; 
ort finden wir uns wieder, 
88 7 1 de 1 
ngel ſchwebt hernieder, 
Der und zum Vater trägt. 


— 875 ; m. 


era ern 
am Jahres ⸗ and Todes- Tage 
meiner unvergeßlichen Frau 


Maria Thereſia Jüttner, geb. Päthold. 


Sit entſchlle zu einem befferen Seyn den I. November 
840, Nachmittags YA Uhr., 32 Jahr 7 Monat alt. 


Sn dem Lenze Deines Lebens 
rach Dir ſchon der heitre Blick, 
Won dem Pfade edlen Strebens 
Mief die Vorſicht Dich zurück. 
Dir, in reiner Liebes⸗Wonne 
Hochbeglückend und beglückt, 
Neigte ſich des Lebens Sonne 
Und Du wardſt uns früh entrückt. 
Gleich der Roſe, die erglühend 
Noch der Morgenſchimmer fand, 
Knickte heiter Dich und blühend 
Eines Sturmes kalte — Hand — 
Wohl war mir ſchwer die Trennung, 
Sl gut es ſtets gemeint, 
Doch tröſtet mich die Hoffnung: 
Bald, bald, ſind wir vereint! 
a! Glaube, Hoffnung, Liebe 
ar Deines Den 316 Kin 
und Glaube, offrung, Liebe 
Eeint ewig uns mit Dir! — 
Schönau den 11, November 1841. N 
J. J. Jüttner, Pfefferküchlermſtr., als Gatte. 
A. M. T. Jüttner, einzige Tochter von noch 
nnicht 2 Jahren. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſete am 9. d. M. zu Löwenberg vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir hierdurch ergebenft an. 
Rohrlach den 10. November 1841. 
Ernſt Steinberg. 
Louiſe Steinberg, geb. Muller. 


Entdindungs⸗ Anzeige. 9 
Die heut etfolgte glückliche Entbindung meiner lieden Frau, 
von einem geſunden Knaben, zeigt entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an, 
Goldberg den 7. November 1841. 
5 Carl Steinberg, Buchhalter. 


Todes fall⸗Anzelgen. 

Noch kuezen Leiden endete feine irdiſche Laufbahn, den 
20. Oct. Nachmittags 2½ Uhr, unfer * Bruder, 
Schwager u. Vetter, der Kürſchner⸗Oberälteſte Hr. Sammel 
Benjamin Kergel, in einem Alter von 67 Jahren. Seines 
lieben, guten und braven Charakters u K wird er uns ſtets 
im Andenken bleiben. Greiffenberg den 5. November 1841. 

Marie Helene Haaſe, als Schwefter und 
ſämmtliche Verwandten. 


* 


* 


— 


traitmaler Meyer 


Am 4. d. Mts. Abends A 10 Uhr 2 ott unſer liebes 

ie ker N nach ſchwerem Beiden mpf wieder 

Ne 18 Tage war er uns zur Freude geliehen. Diefe 
zeige erh ftatt se N pelneßmenben 

Freunden und Bekannten Nene 18 . erzen 
Hermsdorf u. K. den 8. November 1 

der Paſtor Eindnss und Frau · 


Den am 6. November, Nachmittags um % auf 8 Uhr, 
nach vielen vorhergegangenen nieder erfolgten "Tod meiner 
treuen Lebensgefährtin, Henrtette geb. Menzel, zeige ich 
allen theilnehmenden Sreunden und Bekannten tiefbetrübt an. 

Akenhapn, den 8. November 1841. 
Chriſtian Gottlieb Tſchentſcher, 
evangeliſcher Cantor und Schullehrer. 


Liedertafel 


im deutschen Hause, 
Sonnabend, den 13. November c. a., Abends 
Punkt 7 Uhr. 

DD ů ů ů ů ů— ů —— ——ů 
Kirchen ⸗Nachri ten. 

ne ch ch Sl 
“.. Get * a ut. 


45 Den 8. Novbr. Johann Gottfried Meiner, 
Wittwer und herrſchaftl. Luſte und Ziergartner zu Kreppelhof, mit 


Frau Marie Roſine geb. Scholz. 
Friedeberg. Den 26. Hilde. Jogſ. George Heinrich ai 
mit Frau Caroline Louiſe Emilie 


brandt, Sammmaderwt, 
Hartmann, geb. Er Mebr. 90g dna wih gen 
en 2. Nopbr. 98 edrih. Wilhelm 
dag mit Saft, Nanny e Oertel. 
ebhard dorf. Wilhelm Kluge, 


Flin 86 er 
Den 1. Moste. Ernſt 
Erb⸗ und Waſſewall in Alt⸗ Gehhardödorf „mit Joſr. Auguſte 
Wilhelmine Muller aus Schwerta, 

Schwerta. Den 2. Novbr, Iggſ. Johann Gotthelf Bruck 
ner, Pachtfleiſcher und d in a Gclbsdenf del Laudan, mit 
Haft; en Theodore Knobloch von hier. 

Markliſſa. Den 2. Novbr. Iggſ. Carl Gottlieb — 4 
Weber in Se . gfr. Johanne Henriette Köhler von 

Schoͤn au. kovbr. Iggſ. Johann Gottlieb Fr m: 
berg aus Ralfeupain, mit Igſr. Marie Ref e Sommer aus Oder. 
Rovers a ; 
Geboren. 


pirſo bers. Den 8. Detbr. Frag Ei oma und por. 

eine T., Emma Marie Agnes. en 14. 

Frau Steuer : Aufſeher ite einen S., 9.5 Paul pr 

Den 21. Frau Maler Seeger, einen ohann 

Ah Auguſt. — Den 24. Frau Setreidehändier Ulbrich, nr 
Emma Vertha Ottilie. — Den 3. Novbr. Frau Inwohner 34 

Si er in Grunau, einen S., Fer Joſeph Alopfins. 
chmiedeber g. Den 4.Novbr, Frau Gerbermſtr. Nödiger, 

ene F. — Den 6 6. Frau Boͤttchermſtr. Loͤſche, einen S. — Frau 
er Koppe, eine T. — Den 7. Frau Inwohner Schmidt in 


Den 8. Novbr. Frau Stun 4 Einnehmen, 


obne 
fareiber Silla, 2 Wie, n . da 00 


. 


S., welcher den 28 ſten an ftarb. 


23. Octbr. Frau * und oec. 


er Me 5 


Grei ners Den 0 etbr. Frau bm. 
— 8 ‚Sara — neu cd Din 2 155 Burger 0 1 
el Riffen 92 Oreifenb Den 5. Novbr, 
41 Ale: einen S aa, dm ee ea ee 
Ariehrbere, Den 14, Dein, Bi 


S., todt rau Gartner V e uf, En 

Den 18. Ken . und Jeane : 3 

todtgeb. — Den 27, Frau Ae 1 9 einen 
age 

chmied ae einen todtgeb. — Den 30. 

— *. Handelsmann ee = wi 


er erta. Den 24. Octbr. Fran Kenz ER: 


Bergmann, eine T., 5 Helene. — 2 Verw 
Fran 418 ba Kerber geb, van einen S 
dnau. Den 8. Octbr. Frau Bram 


a „ einen S., Carl Friedrich Auguſt. 
Löwenberg. Den 29. Oetbr. Frau Schneid 


eine T. — Den 4. Nopbr. Die Gattin des Koͤnigl. Kerle Dion 


Herrn Dr. Pohl, eine T. 

Gol 4 Den 12. Oetbr. Frau I er: eine 
T. — Den 14. Frau 2 ae 2 einge 
S. — Den 21. Frau Muller ren ge einen S. 


Frau Age Riedel, 25 en ; mr 3 


der des Köni 


Land⸗ „Serie Alk Era Rent Sn von 1280 


1 M. 13 T. 
Schmiedeberg. Den 6. Zune Emil 
3 use. Kater des Gaſtwi 2 — 3. 
M. — Den 8. 11 K Se ns 1 des * 
Ran 2 J. 7 M. 19 T Ernst Augu 
gärtuer un Zimmer 8 Weiſt! in Arnsberg, 3 M. 5 x: 
Landes hut. Novpbr. Juliane Pauline, zunge Koc, 
ter des Nabnekzvfsbeß Grallert in Nieder⸗ ieder, 10 W. 
8 c. Ernſt Ouſtav, Sohn d Schübmachermſtr. 
ar, 

Wernersdorf bei Landeshut. 
gehülfe aus de „an Lung 
Greiffenb 1 9. 
des Weber Felir Den 4 

iam in Kergel, r 63 J. 1 M. 6 
u De Den 11. Octbr. Die Tocher des Schubmac 

mſtr. Meierhold, 7 M. 3 T. — Den 25. Rus ee. 1. 
ler und Zuͤchn ee Werbe in au 5 J. 1 M. 3 F. 

Den 27. Dekan des Hdusler u. Maurer Scholz dafelbft, 14 W. 
Neu⸗Gebhardsdorf. Den 4. Novbr. 9 C 

ya a, 977 ‚Ehefrau des Backer Weiner in Beerb 


5 Den 25. Fe Carl Got b utelmann, 
baͤusler und Schneider, 42 J. 1 1 ap ti u 0. 
en 


Tiefhartmanns dorf. W 
45 92 Ban, Ehen des Häusler Conrad, im Aabtalt 


wenberg. Den 27. Octhr. S Sobn de 
tendeſ. Heinrich, 33 W. Den 31. Oswald, he hn des 10 
md 7100 Gttichts⸗ Amn Hrn. Abe, 
„Nopbr. Hr. Altman Uhrmacher, 7 M. 
Julus, Sohn des RT 
e ee 


4 


C. H. Ed. u Schul⸗ 
genlähmung, 1 2 — 23 QB. 
Detbr. ae eberecht Sohn 

Samuel * 5 
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„Daniel, 4 M. 10 T. — Den 30, Verolttw. Frau Hut⸗ 
Lem 'Sohanne Eleonore Stephan, geb. Gründler, 71 J. 7 M. 
Neiffe. Den 5. Novbr. Verw. Frau J.⸗C.-Mathin Moſalſe 

Engelmann, geb. Schneider, im 62ſten Jahre. 


1 Brand: Ungläd. Sr 

Am 24. Octbr. brach zu Penzig Hörner Krelſes, bei einem 
Haͤusler Feuer aus, welches bei ſebr heſtigem Sturmwinde fo schnell 
um ſich griff, daß binnen kurzer Zeit 56 Pofleffonen, fo wie deren 
Nebengebäude, die Kirche, das Schulhaus und die Wirthſchafts⸗ 

ebaͤude der J. g ein Raub der Flammen wurden. Die 
Denohner baben nicht nur ihre ganze Erndte, ſondern auch ihre 
ſonſtige Habe verloren. a 
Maturmerkwürdiges. 

Auch in und bei Greiffenberg tigten ſich im Laufe dieſes Mor 
nats Kinder des Frühlings. So wurden am Sten d. M. reife 
Erdbeeren, und am Sten blühende Korn⸗Aehren auf dem Acker 
des Ortsrichter Hrn. Sperrlich in Wiefa gepflückt. Desglei⸗ 
chen zeigten ſich auf einem Holunderbgum (blau) neue Knospen. 

Zu Landes but im Garten des Holzdrechsler Berger wurden 
auch in 71. Woche an einem Erdbeerſtrauße Knospen, Bluͤtben 
und reife Erdbeeren gefunden, 


Berichtigung. 

Die in voriger Nro., Seite 857, deim hohen Alter aufgeführte 
Wittwe Knobel heißt Knebel. 8 
Llterariſche Anzeigen 

Bei C. F. melang in Berlin erſchienen fo eben und ſind 
durch allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes (Hirſch⸗ 
berg, Ernſt Mefener) zu beziehen. 25 
Hartmann, Dr. C., Populäres Handbuch der allgemeinen und 

ſpeziellen Technologie, oder der rationellen Praxis des der 


i iſchen er bw nach den neueſten 
. en allgemein faßlien Vortrage. 


beugte, und mit gründlichen Anweiſungen zur Bereitung der 


ſchen Heſen⸗ und Maiſchverſahrens, und der Zweckmäßigkeit der 
vorzüͤglichſten Dampf, Brenn ⸗„ Rektifikations⸗ und Deſtillir⸗ 
Apparate, nebſt der Anfertigung aller künſtlichen Hefen und 


nwendung, der 


bellen Bertuhe ib Gäbrungsprozeß. Evo. XVI und 804 
U „ 9 n 
Seiten: bete, Orhetet 3 Tb. 45 Sor. 


— 
5 


—.— Neuefte und volftändigfte Farben: ur P 1 
fuͤr Kuͤnſtler und Handwerker; oder dente Ber ee 
tung zur rationellen Kenntniß und Fabrikation aller Arten Farben 
und Lackfirniſſe, fo wie 410 Prüfung der Güte oder Wer lichung 
der Biergu verwendeten Materialien und deren Wirkung auf den 
menſchlichen Organismus. 35 Vogen in Sro. Mit 8 coloriye 
ten Kupfertafeln. Maſchinen⸗Velinpapier. i 8 geheftet 

1. 15 


Kölges, B., (Herzogl. Naſſauiſcher Medizinal⸗ Aſſeſſor 5 
10 Se Jabre Weingutsbeſitzer zu Ruͤdesheim im Rhein⸗ 
gan), Denochemie oder Lebre von der Weinbereitung und 
Weinerziehung nach rationellen Grundſätzen; zunachſt für Wefn⸗ 
gutsbeſitzet, Weingutsverwalter, Weinerzieher, Weinhaͤndler 
und Weinſpeculanten, ſowie auch für. Weinkifer, Weinkelletmei⸗ 
ſter, Kelleranffeher „ Hellergehuͤlfen, Weincomptoitiften, Weine 
teiſende und uberhaupt fir alle Zoͤglinge in der Weinbaukunde. 

„Sro. Nebſt einer lithographirken Abbildung und zwei Ta⸗ 
ellen. Maſchinen⸗Velinpapier. Geheftet 1 Thlr. 

— — Henologie, oder die Lebre vom praktiſchen Weinbau; 
nach den neueſten Anſichten und Erfahrungen der vorzuͤglichſten 
Oenologen Deutſchlands,. Bearbeitet zum Selbſtunterricht für 
Weinpflanzer, ſowohl in Garten als auch in Ebenen, auf Hügeln 
und in Gebirgen. Eine vollſtaͤndige Bildungs ſchule für Wein⸗ 
bergsarbeiter und für die erwachſene, der Weinkultur ſich wib⸗ 
mende Jugend. gr. 8ro. Mit 2 ſchwarzen und 2 colorirten 
Kupfertafeln. Maſchineu⸗Velinpapier. Geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. 

Reuſcher, Julius, Das Pferd, und die verſchiedenen 
Macen deſſelben, fo wie auch die ſicherſten Merkmale, das Alter 
und die Fehler des Pferdes zu erkennen; nebſt einem praktiſchen 
Unterricht im Schlußreiten nach Königl. Däniſcher Manege, I 
den bewährteſten Hülfen gegen die Unarten und Voͤswilligkeiken 
der Pferde. Für Reit- und Pferdeliebhaber bearbeitet. 8vo. 
Mit einer lithographirten Abbildung. „Maſchinen⸗Velinpapfer. 
Sauber gebeitet ; 1 Thlr. 

Schrader, H., am und Schoͤnſärber, auch Inhaber der 
großen goldenen Ehren: Medaille der patriotifchen. Sefellfchaft zur 
Beſoͤrderung der Kunſte und nützlichen Gewerbe in Hamburg), 
Neueſtes theoretiſch⸗praktiſches Tehrbuch der Zeug⸗Dru⸗ 
ckerei für Wollen⸗„ Selden⸗, Baummollen und Lelnen⸗Ge⸗ 
webe. Nebſt einer vollſtändigen Belehrung uber die Anfertigung 
der hierzu noͤthigen Metall⸗Auflöſungen (Beizen) und Subſtan⸗ 
en, fo wie über das Bleichen, Dampfen und Appretiren der 
Zeuge, nach den neueſten eigenen praktischen Erfabrungen. Ein 
Handbuch für Färber, Drucker und Fabrikanten, 8 yo. Geheftet 

- . 2 1 Thlt. 


Bei Friedrich Volckmar in Leipzig iſt erſchienen, und in 
jeder Buchhandlung zu finden, in Hirſchberg bei A. 8 g 
in Greiſſeuberg dei Neumann, in Schmiedeberg bei Bürgel: 


€. A. Tiedge!s 
ſämmtliche Werke 


Ate Auflage, 10 Bände in Schillerformat, 
nebſt Tiedge's Portrait und Facsimile.- Subferips 
tionspreis eines jeden Bändchen 8 Gr. — 10 Sgr. 
36 Kr. rhein. Er * 
Alle Freunde der Poeſſe werden mit Freuden dieſe neue Auflage 
von Tiedge's Werken begrüßen. Der Sänger der Urania 
ſteht ebenbürtig in der Reihe unserer Claſſiker, es ziemt ſich für 
deſſen Werke ein ſchoͤnes außeres Gewand, und dafür haben wir 
mit einem ſolchen Auſwande von Koften geſorgt, daß kein Wunſch 
unerfüllt bleiben fol. — Nur dieß heben wir hervor, denn eine. 
Anpreifung von Tiedge's Schriften, die längſt gekannt und 
per find, bedarf es nicht von unſerer Seite, Mn” 


Bei A. Waldow in Giles, Bürgel in Schmieds⸗ 
berg und Neumann in Greiffenberg iſt vorräthig: 
a Vierte Auflage! 


Das Ende kommt. 
Aus dem Worte Gottes und den neueſten Zeitereigulſſen 
gründlich und überzeugend bewieſen. 3 
Nebſt gänzlicher Entkräftung der Vorurtheiie gegen das 
Warten und Zählen auf die Zukunft des Herrn; wie auch 
pi Nachweiſung, daß der verewigte Prälat Bengel 
ſich in Betreff des Entſcheidungsſahres um 7 Jahre verſtoßen 
hat; denn erſt das Jahr 1843 iſt das Ziel, in welchem der 
große Kampf zwiſchen Licht und Finſterniß ausgekämpft wer⸗ 
den und das längſt erwartete Friedensreich Jeſu auf Erden 


beginnen wird. 
Von K. H. Kelber. 


Broſchirt. Preis 8 Sgr. 


N Concert⸗ Anzeige. 

Die Concerte des Muſik⸗Vereins werden auch in dieſem 
Jahre im großen Reſſourcen⸗Saale ſtattfinden und Freitag 
den 19. Novbr, Abends 7 Uhr ihren Anfang nehmen. Wir 
laden hierzu ergebenſt ein, indem wir auf das beſonders erlafs 
ſene Umlaufsſchreiben aufmerkſam machen, und wünſchen, 
daß das Unternehmen wie im vorigen Jahre Theilnahme fin⸗ 


i den 9. Nopbr. 1841 
ix er en 9. Novbr. „ 
8 Die Direction. 


A 2. d. 3 F. 16. XI. J. N II. h. 6. 


75 Amtliche und Privat - Anzeigen. * 


Bekanntmachung. 

Die betreffenden Mitglieder der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde benachrichtigen wir hiermit: 
daß die dießjährige Erhebung der Kirchen⸗Stände⸗ 
Zinſen an den ſechs Tagen, 

von Montags den 22. November 


bis Sonnabends den 27. November; 
desgleichen an den beiden Tagen, 


Donnerſtags den 2. December und 
Donuerſtags den 9. December, 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 

bis 4 uhr, 
in unſerem, im Gymnaſio befindlichen, 
Conferenz⸗Zimmer 
erfolgen ſoll. Wir erſuchen ſämmtliche Zahlungs⸗ 
ꝓflichtige recht dringend: 
die betreffenden Zahlungen an den genann⸗ 
ten Tagen pünktlich zu leiſten; 
mit dem Bemerken: daß wir gegen die Zahlungs⸗ 
Saumjgen fofort nach dem Ablaufe der Zahlungs⸗ 


878 


Zeit den Weg Rechtens einſchlagen und ihnen das 
durch Koften verurſachen müßten, 
Hirſchberg den 5. November 1841. 
Das evangeliſche Kirchen: und 
Schul: Collegium. 
Menzel. Heß. Kirſtein. Koſche. 
Neſener. Diettrich. Fiſcher. Tileſtus. 
i E. Lorenz. 5 
Subhaſtatiens⸗ Patent. Zum öffentlichen Verkauf, 


der zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, fub Nr. 3 zu 
Hartenderg belegenen, dorfgerichtlich auf 65 Rthlr. 10 Sgr. 
abgeſchätzten, den Dittrich“ ſchen Erden gehörigen Forſt⸗ 
zinswirfe, ſteht auf g 
den 11. Februar 1842, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. i 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 3. Oktober 1841, 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Brau ⸗ Urbar = Verpachtung. 

Mit Ende dieſes Jahres wird das Herrſchaftliche Brau⸗ 
Urbar zu Boberröhrsdorf, eine kleine Meile von Hirſchberg 
entfernt, pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung deſſelben 
auf drei Jahre ſteht auf den 29. Novemder d. J., Vormittags 
10 Uhr, in der Amts⸗Kanzellei zu Boberröhrsdorf Termin 
an. Gewerbkundige und kautionsfähige Brauermeifter wer⸗ 
den dazu hiermit eingeladen. Die Jun ſind je⸗ 
derzeit bei uns, wie bei dem Rent⸗Amte zu Boberröhrsdorf, 
zu erfahren. 

en u. K., den 9. November 1841, 

Reichsgräflich Schaffgotſch Frei Standes⸗ 

herrliches Kameral-Amt. ! 


Auftionss Anzeigen. 


| Auction. 

Am 29. November, von 10 Uhr Vormittags an, wird Un⸗ 
terzeichneter auf feinem früheren Gute in Ober⸗Schmiedeberg 
elne Menge verſchiedener Möbeln und Hausrath an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigern laſſen und 
ladet Kaufluſtige dazu hierdurch ein. 

Außerdem ſtehen dort auch aus freier Hand zu verkaufen 

Ein großer 0 Say ausnehmend ſchon gearbeitetet altmo⸗ 
diſcher Schrank. Ein Aſitziger ganz in Federn haͤngender breit⸗ 
ſpüriger ganz gedeckter Wagen mit eiſernen Aren. Eine halb 

edeckte in 4 Federn hangende Droſchke, hinten mit Bedienten⸗ 
itz, der abgenommen werden kann. Ein leichter Plauen⸗ 
wagen, inwendig die Seiten mit Rindsleder ausgeſchlogen. 
Zwei Paar Kutſchpferdegeſchiere. Ein Iſitziger und ein 8 
ger Schlitten, beide mit eiſenbeſohlten Kuffen. Eine voftän: 
dige Eſeleguipage, dazu gehörig 2 Efel (Hengſt und Stute), 
die ſehr gut ziehen und ſich beide ſehr gut reiten laſſen, 2 Paar 
Geſchirre (das eine Paar mit Meſſing garnirt) und ein leichter 
Korbiwagen, - 

Dieſe Gegenftände können täglich angeſehen werden und hat 
man ſich deshalb an den Vogt Johann Guckel, der auf dem 
Hof wohnt, zu wenden. Graf v. d. Schulenburg. 


rr 


5 879 — 


Am 19. November c., früh von 9 Uhr am, werden im 
Auktions⸗Lokale im hieſigen Rathhauſe Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtäcke, Hausgeräthe und verſchiedene andere Gegenſtände ge⸗ 
tichtlich verſteigert werden. 3 Opitz. 

Hirſchberg, den 9. November 1841. 

Hiermit erlaube ih mir, einem hohen Adel und 
geehrten Publikum hierorts und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich das hierſelbſt 
am Markte gelegene, bis her von dem kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann C. W. Seiffert geführte 


Specerei;, Material-, Farbe⸗Waaren⸗, Ga 


Taback & Wein⸗Geſchäft 
käuflich an mich gebracht habe, und daſſelbe für 
meine Rechnung unter Firma 

CE. W. Hoffmann 
fortführen werde. Strenge Rechtlichkeit, verbun⸗ 


den mit möglichſter Billigkeit, ſollen mir das Ver⸗ 


trauen, mit welchem ich beehrt werden ſollte, für 
die Bauer ſichern. 
Landeshut, im November 1841. 
C. W. Hoffmann. 


u verkaufen. . 
Erfurter „ Damenſchuhe und Stie⸗ 
ſelchen, als dergleichen Schlafſchuhe in Leder und 
wollnem Zeug, empfing und empfiehlt zu äußerſt 
billigen Preiſen : C. W. Ullmann. 
Hirſchberg, den 9. November 1841. 


E. H. Ferd. Siegert 
in Bolkenhain 

empfiehlt ſein Lager von Specerei⸗, Tabak⸗, Far⸗ 
ben⸗, Eifen- und Kurzwaaren, unter Verſicherung 
möglichſt billigſter Preiſe und reellſter Bedienung. 
77. ͤ ͤ v 

Greiffenberger Filzſchuhe, 
von bekannter Güte, find auch für dieſen Winter in 
reichſter Auswahl vorräthig bei ji 
0 Ludwig Schweitzer in Schmiedeberg. 
E77CCCCCCCCCC0C(0cccc 

8 ' 3; Fraiſen; Muffe, mit und ohne Ta 
n . Schnür⸗ und Kamaſchen⸗ 
Stiefeln und Filzſchuhe in beſter Güte; Handschuhe, gefüt⸗ 
tert und ungefüttert; fo wie Wintermügen für Herren und 
Knaben erhielten neuerdings und empfehlen dilligſt 

Hirſchberg. H. Bruck & Comp., 
innere Schildauerſtraße Nr. 76. 


ND 


Zum freiwilligen Verkauf der hie ſigen fo, i 
ſchenke ift ein Termin auf den 15. Nee ee 1 5 
anberaumt worden, als wohin zahlungsfähige Kaufluſtige jur 


beſtimmten Zeit höflichſt eingeladen werden. 


Petersdorf, bei Warmbrunn, den 6. November 1841. 
Die Maiwald ſchen Erben, 
2222222022727 222 2222727072727 
Die neueſten Velpelhüthe für Damen mit Chin « 
Futter, fo wie ächt engl. Beh: Schweif- Bons, find 
in großer Auswahl angekommen in der 
Mode: Waaren:, Band- und Tuch⸗ 
Handlung von Julius Berger. 
Fre 


Gußeiſerne, emaille und rohe Ofentöpfe, Koch⸗ 
töpfe, emaille Bratpfannen, Tiegel und Kaſſerolle, 
Falzplatten, Schienen, Tafelroſte und Roſtſtäbe, 
Ofenthüren, Pflug⸗ und Hackſchaare, runde und 
eckige eiſerne Schaufeln, Kaffebrenner, Kaffemüh⸗ 
len, Kaffebretter verſchiedner Größe und Verzierun⸗ 
gen, Schwarz-, Weiß, Meſſingblech und Draht, 
Plätteiſen, Leuchter, Schetren, Meſſer und Gabeln, 
Suppenkellen und Löffel verſchiedener Form und 
Maſſe, Raspeln und Feilen, Hobel- und Stemm⸗ 
eiſen ordinaire und ächt engliſche, Sägen, Bohre, 
Schlöſſer, Aufſatzbänder, Schranken⸗ und Kom⸗ 
modeſchilder, Spiegelverzierungen, Roſetten u. ſ. w. 
aus den vorzüglichſten Fabriken, offerirt billigſt, 

E. H. Ferd. Siegert in Bolkenhain. 

ie zu ecerei⸗Han i { 
unten ER i ad er To un 5 2 
fen beim Handelsmann R. Streckenbach in Warmbrunn. 

Den Herren Uhrmachern empfehlen wir unſer gut ſortirtes 
Lager von Uhren, Uhr⸗Garnituren und ſaͤmmtlichen Werk⸗ 
zeugen me., unter Zuſicherung billigfter Bedienung, zu ges 
neigter Abnahme ergebenft, i 

Schweidnitz. F. Löffler und Comp. 

Feinsten Jamaica Rum, Spiritus 90 %, Co- 
pal- und Berusteinlak, Terpentin-, klares 
Lein- und Brennöl, Schellak und Leim bei 
Bolkenhain. E. H. Ferd. Siegert. 


Ein gutes Violon ⸗Cello 
ſteht in Warmbrunn zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Muſicus Schreiber daſeldſt. 


Gute Sorten Aepfel ſind ſtets zu haben im ehemals don 
Buchs ſchen Garten. 
— . ̃ ——— — — 

Ein Herren⸗Pelz iſt zu verkaufen. Wo? fagt die Grpes 
dition des Boten. f n 


* es 
Notizbücher, Cigarren-Etuls und Damentafchen 
mit Perlſtickerei, empfieht zu geneigter Beachtung 


Hirſchberg, den 9. November 1841. . f 
* C. W. Ullmann. 


65 Perſonen finden Unterkommen. 
Zur baldigen Wiederbeſetzung des erledigten evangeliſchen 
Adjuvanten⸗Poſten in Wernersdorf bei Landeshut, werden 
Bewerber freundlich eingeladen. 

Wernersdorf den 1. Nov. 1841. Höfchen, Paſtor. 


Eine tüchtige Viehſchleußerin findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Es wird eine etwas bemittelte Perſon, von guter Bildung, 
zur ſelbſtſtändigen Führung einer kleiner ländlichen Haushal⸗ 
tung, unter für ſie angenehmen und vortheilhaften Verhält⸗ 
niſſen, geſucht. Briefe, gezeichnet C. A., übernimmt die 
Expedition des Boten. 


Ein Handlungs-Commis wird in der Nähe von Hirſch⸗ 
berg dieſe Weihnachten geſucht. Das Nähere ſagt der Com⸗ 
miſſionair Meyer in Hirſchberg. 


N Lehrlings⸗Geſuche, 

Ein Lehrling, mit den noͤthigen Schulkenneniſſen verſehen, 
wird in einer S chnittwaaren⸗Handlung, uns 
ter ſehr annehmbaren Bedingungen, verlangt. Das Nähere 
ſagt der Commiſſtonair Meyer in Hirſchberg. 


Ein junger Menſch, von rechtlichen Eltern, im Alter von 
15 bis. 16 Jahren, mit den nöthigen Schulkenntniſſen vers 
ſehen, welcher Luft hat, die Spezerei⸗, Leder- und Brannt⸗ 
wein⸗Handlung zu erlernen, kann bald ein Unterkommen 
finden. Wo? fagt die Expedition des Boten. 


Einem Knaben, welcher Luſt hat, die Bäcker⸗Profeſ⸗ 
fion zu erlernen, weiſet der Buchbinder Benting in Frie⸗ 
deberg a. Q. ein Unterkommen nach. 


\ Wohnungs » Veränderung. 

Meinen hochgeehrten Kunden in der Stadt Landeshut 
und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an: daß ich jetzt 
beim Obſthändler Herrn Lange 1 der Böhmiſchen Gaſſe 
wohne. Ä A. Rieſe, Mannskleidermacher. 


Zu vermiethen. : 
Zu vermiethen und bald zu beziehen find zwei Stuben, di⸗ 
eine mit Kabinet, innere Schildauer Straße Nr. 78. 


Zu vermiethen iſt ein freundliches Zimmer vorn heraus, 
mit kleinem Gewölbe und Beigelaß, für eine Dame oder ein⸗ 
zelnen Herrn geeignet. Näheres in der Expedition des Boten. 


\ gr Geſtohlen. 
In der Nacht vom 4. zum 5. Nov, iſt mir mein Kettenhund 
geſtohlen worden; derſelbe iſt ganz weiß, langhärig, hat auf 
dem Rücken ein Paar ſchwarze Flecke und hört auf den Namen 
Paris. Wer mir zur Wiedererlangung des Hundes behülflich 
iſt, erhält eine angemeſſene Belohnung im Gaſthof zum wei⸗ 
ßen Schwan, bei Jofeph Bergmann. 4 
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In der hleſigen evangeliſchen Gnadenkirche, auf dem untern 
Chor A. G., iſt ein 15 — atlaffener pe bi 


den worden. Derfelbe ift gegen Erſtattung der Inſertlonsge⸗ 


dühren in der Kirchen⸗Regiſtratur in Empfang zu nehmen. 
Gefunden hat einer meiner Schüler, unweit der Wohnung 
des Herrn Gringmuth, einen ſilbernen Theelöffel. 
Wer denſelben verloren hat, kann ihn, gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗Gebühren, bei mir holen. evi, Lehrer. 


Verloren. 

Ein geau tuchener, mit braunen Schaaffellen gefutterter 
Pelz, mit ſchwarzem Aſtrakan⸗Kragen und Aufſchlägen, iſt 
am 28. Oktober c. Abends von Lähn aus bis Probſthain von 
einem Marktwagen abhanden gekommen. — Wer zur Mies 
dererlangung diefes Pelzes beiträgt, oder denſelben in Probſt⸗ 
hain beim daſigen Gerichts⸗Scholzen abliefert, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 

In der Nacht vom 31. v. Mts. I 1. November iſt eine 
iweiſpännige Wagenwindte und N 
Schänke zu Seichau abhanden gekommen. Die Expedi⸗ 
tion des Boten verſpricht dem Wiederbringer eine angemeſſene 
Belohnung. 

Einladungen. 

Zur Tanzmuſik auf Sonntag, den 14. d. Mts., ladet erge⸗ 

benſt ein Zeller, Gaſtwirth im Rennhübel. 


Sonntag den 14. Nopbr. ladet Unterzeſchnetet zur Nach⸗ 
irmes ganz ergebenſt ein. Für gute Tanzmuſit, friſche 
Kuchen und gutes Getränk wird auf's Beſte geſorgt fein, 
Anſorge in den drei Roſen. 


— —— — 
Zur Kirmes, Sonntag den 14. und Montag den 15. No⸗ 
vember, ladet ganz ergebenſt ein. Für gute Kuchen und Ges 
tränke, ſo wie auch gute Muſik, wird beſtens ſorgen 
der Schänkwirth Jo ſſeph. 


Sonntag, als den 14. November, ladet zur Tanzmufik 
ergebenſt ein A. Frohberg, im rothen Hirſch zu Grunau. 
Ein gechrtes Publikum ladet zur Rirmes-Keier, Min 
gen Sonntag den 14. November. ergebenſt 155 en, 

choltz, im goldnen Stern in den Sechsſtätten. 

Sonntag, den 14. November c., findet öffentliche Tan 
muſik Statt im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß in Watmbrunn. 


S br 
Einladung. Fr: 
Zur Kirmes⸗Feier, welche heute Donmerftag und 


Sonntag unter Tanzmuſik ferner abgehalten, und 
wobei Freitag, den 12. d., ein Karpfenſchieben 
arrangirt werden wird, fo wie zu einem, Montag und 
> Dienſtag, den 15. und 16. d., bei der hieſigen Ru⸗ 
dolphs“-Bleiche ftattfindenden Scheiden Schießen 
um Geld, ladet hiermit n derartiger Vergnü⸗ 
gungen ergebenſt ein raun, Brauer Meifter, 
Giersdorf, den 8. November 1841. 2 5 

& orf, d a 
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ne Kette aus der Nieder⸗ 


dleibt. 


z 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen freiwilligen 
Verkauf der ben en orig Mäder gehörigen, Nr. 58 
zu Ullersdorf, Ewenderger Kreiſes, an der von Friedeberg 
nach Flinsderg führenden Chauffee belegenen, 1) aus einem 

ohnhauſe mit 9 heizbaren Stuben, mehreren Kammern, 
bedeutenden Bodenräumen, gewölbten Küche und Keller, 
2) aus einem Hinterhaufe mit einer Stube und Hausflur, 
3) einem Schuppengebäude, A) einem se Kuhſtall 
und Scheuergebäude, und 5) aus mehreren Grundſtücken be⸗ 
stehende Beſitung, deren auf 2542 Nthlr. ausgefallene ge⸗ 
richtliche Taxe, nebſt Hypothekenſchein, in hiefiger Berichtes 
Kanzelei eingeſehen werden kann, iſt ein Termin auf 

den 11. Mai 1842, Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumt. Die Kaufbedingungen werden im Termine vor⸗ 
gelegt. Der Zuſchlag erfolgt nach Einwilligung des Beſitzers. 

Greiffenſtein, den 3. November 1841. ö N 

Gaͤflich von Schaffgotſch'ſches Gerichtes⸗Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. N 


Von den bei dem untengenannten Rent⸗Amte an Martini 
d. J. fälligen Zinsgetreide⸗Beſtaͤnden follen: 0 
3) den 6. Dezember e. a. Vormittags 11 Uhr, in dem Gaſt⸗ 
hofe zum Hötel du Rai in Löwenberg, circa 80 Scheffel 
Weizen, 200 Scheffel Roggen und 200 Scheffel Hafer, 
2) den 7. December c. a. Vormittags 11 Uhr, in dem Baſt⸗ 
hofe zum ſchwarzen Adler in Naumburg a. Q. eirca 20 
Scheffel Weizen, 150 Scheffel Roggen, 100 Scheffel 
Hafer und 1 i 
3) N: 9. Dezember c. a. ee 11 übe, im Rent⸗ 
Amte zu Liebenthal, circa 100 Scheffel Weizen, 200 
Scheffel Roggen, 115 Scheffel Gerſte und 150 Scheffel 


Hafer, 
bei Quantitäten von 30 bis 40 Scheffel, meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag der Königl. e Regierung vorbehalten 
Liebenthal den 2. November 1841. ; 
Königl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. Petzoldt. 


Auktionen. . 


Große Auction. 

Sonntags den 21. November und die folgenden Tage, 
von Nachmittags 2 Uhr an, werden in dem Gerichtskretſcham 
und Brauerei zu Buſchvorwerk bei Schmiedeberz 

ein gelblakirter Kutſchwagen, zwei Wagen⸗Pferde, Plauen, 

Brett- und Ltiterwagen in gutem Zustande, 2 Schlitten, 
welche mit Tuch ausgepolſter find, Auch Eggen, ein: 

Kartoffelmaſchine, Senſen, Siebe, Kutſch⸗ Fuhr und 

lcker⸗Geſchirre (complet), kupferne Ofentöpfe und andere 
landwirthſchaftliche Utenſilien und Geräthe, unter andern 
auch eine fahrbare kräftig gebaute Feuerſpritze, für Herren 
Dominial⸗Beſiter ganz geeignet, . N 
im Wege freiwilliger Auetion verſtelgert. Kauſluſtige werden 
demnach hierzu mit dem Bemetken eingeladen daß der Zu: 
ſchlag nur gegen baare Zahlung erfolgt. 
Buſchvorwerk den 10. November 1841. 


Nachtrag zu Nr. 45 des Boten aus dem Rieſengebitge 1841. 


* 


s von 9 uhr 


Auf den 19. November c., Bormitea, 
ab, ſollen verſchiedene, zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann 
Wilhelm Bernhard Roth K Warmbrunn gehörige Mö⸗ 
del, beſtehend: in Sophe, Tiſchen, Stühlen den, in 
der Wohnung des ꝛc. Roth, durch den hierzu ernannten 
Auktions⸗Kommiſſarius, Herrn Juſtiz⸗Secretair Gränb⸗ 
ling, gegen baare Zahlung, öffentlich an den Meistbietenden 
verſteigert werden. 

Zahlungsfählge Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 24. Oktober 1841. 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Am 17. November c., Vormittags 10 uhr, 
ſollen im hieſigen Gerichts: Gebäude - 
„2 Centner 674 Pfund kaſſirte Stadt⸗Gerichts⸗Akten, 
um Verbrauch, in Quantitäten von , Centner, 
Centner 102% Pfund kaſſſrte Stadt⸗Gerichts⸗ Akten, 
welche zum Einſtampfen beftimmt find, und deren Ans 
kauf daher nur Papierfabrikanten geſtattet ift, 
öffentlich an den Meistbietenden verſteigert werden. 
Schmiedeberg den 5. November 1841. 
Das Königliche Lands und Stadt⸗Gericht. 


Ergebene Anzeige 

Unterpeichneter ift gefonnen, auf den vom Dominium 
Matzdorf, Löwenberger Kr., erkauſten Forſten eine Quan⸗ 
tität Brett⸗Klötzer von sirca 700 Stück, beſtehend in Kiefern, 
Fichten und Tannen, Waſſerröhre, Kiefern zu Tennpfoſten ic. 
an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und 10 deshalb ein Ter⸗ 
min ouf den 23. November a. e. feſtgeſetzt. * 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierzu mit dem We: 
merken eingeladen, daf Quantitäten von 15 — 30 Stück 
infammen verkauft werden, IJ. Stitlet, 

Matzborf, den 7. November 1841. Brauerei Beſſtzer. 


! Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ein Kaufmann aus hieſiger Gegend, der in feinem eigenen 
Geſchaͤft alle Jahre dreimal die Reiſen nach Sachſen, Mieder⸗ 
und Ober⸗Schleſſen macht, wünſcht noch nebenbei für zwei 
auch drei reſpectable Haͤuſer die Geſchäfte gegen eine Proviſion 
mit zu übernehmen. N welche hierguf reflektiren 

ellten, wollen gefälligſt ihre Adreſſe an die Expedition des 
oten a. d. N. zu Hirſchderg in Schleſien franco finfenden. 


Empfehlung. 

Der Mufk⸗Inſtrumentenmacher Herr J. Gabriel Jehrinz 
aus e ee im Veigtlande übernahm die Beſorgung 
eines Chor's neuer Poſaunen für die hieſige vangeliſche Kirche, 
für den Preis von 40 Athlr. und Aberbrachte dann dieſelben 
ſelbſt in der moͤglichſt kürzeſten Zeit. — Dieſe Inſtrumente 
zeichnen ſich nicht nur due) ein ſehr geſchmackvolles Aeußert 
und dauerhafte Bauart, fondern auch durch einen guten Ton 
und leichte Anſpracht vortheilbaft aus. Unterzeichneter fühlt 
ſich daher veranlaßt, den Herrn Jehring zur Beſorgung der⸗ 
artiger, ſowie auch aller anderer Blaſe⸗ und Streich⸗Inſtru⸗ 
mente, und dberbaugt benfelben als einen reellen und zuver 
laſſigen Mann biermit auf's Beſte zu empfehlen. 

Pombſen bei Iunse den 30. October 1841. ! 

E Der Cantet Weiſt. 


. 


Die Buchhandlung von Waldow in Hieſch⸗ 
berg empfiehlt ihre SAN 
| 2eib:- Bibliothek, 
welche die neuſten und beſten belletriſtiſchen Werke der deut⸗ 
ſchen Literatur enthalt, den hieſigen und auswärtigen Freunden 
der Lektüre zur geneigten Beachtung. 

Mit dieſer Bidliothek iſt zugleich ein Journal: und Ta⸗ 
898 Zirkel, fo wie eine gut gewählte Sammlung 

ücher in franzöſiſchet Sprache verbunden. Die äuferft dil⸗ 
ligen Bedingungen find in obiger Handlung zu erfahren, 


Dankſagung. 

Für die freundliche Theilnahme, welche unſer innigſtgellebter 
Ehegatte und Vater, der am 31. Okt. d. J. verſtorbene Ober⸗ 
Alteſte des Zimmer⸗Gewerks Martin Hummel allhier, waͤh⸗ 
rend feiner Krankheit erfahren, ſowie für die zahlreiche und ehren⸗ 
volle Begleitung zu feiner Ruheſtätte ſagen wir allen Freunden 
des Verewigten, insbeſondere aber Einem Wohllöblichen Mas 
giſtrate, der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
fo wie dem Wohllöblichen Schügen⸗Corps und dem Zimmer⸗ 
gewerke allhier, unſern tiefgefühlten Dank. 


Schmiedeberg den 6. November 1841. 
Die Hinterbliebenen. 


. Zu verkauſe n. 2 
Die Brauerei des Dominii Pridemoſt, 
Meilen von Glogau, mit maſſiven, zum 
Geſchäfts⸗Betriebe ſehr großen Gebäuden und 
Utenfilien, ſoll verkauft werden; zu derſelben 
gehören 50 Morgen Aecker 1ſter Klaſſe und 


10 Morgen Wieſen. Die Brauerei hat das 


Krugs⸗Verlags⸗Recht auf mehrere umlies 
gende Dörfer, und würde ein guter Brauer 
bei der Nähe von Glogau und den wohlha⸗ 
benden Dörfern auf einen ſehr großen Bier⸗ 
Verkauf mit Gewißheit rechnen können. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Pachtbrauer Herr 
Tſechnitz zu Pridemoſt. 

Ein Landgut, welches an der Straße von Hirſchberg nach 
Warmbrunn gelegen, und vom letzteren Orte noch keine volle 
Viertelſtunde entfernt ift, wünſcht der Beſitzer deſſelben wegen 
. zu verkaufen. Es gehören zu dieſer 

eſizung mehrere hundert Scheffel Acker und find fämmts 
liche Wiethſchafts⸗Gebäude, fo wie das Wohnhaus neu und 
maſſiv gebaut. Nähere Auskunft hierüber ertheilen der Kö: 
nigl. Wachtmeister der Gensd'armerie Herr Zumbrunn 
zu Hirſchberg, und der Gaſtwirth Herr Bruchmann zu 

armbrunn. > 


Zum Kauf aus freier Hand 


werden empfohlen Nittergüter, Votwerze, Scholtistien zwel 
Häusler⸗Nahrungen mit Lund 3 Scheffel Acker und deſondecs 
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tend 6 Studen, 


ſchon ſauber in halb 


— 


eine ſehr vortheifhafte zins ⸗ und laudemienfreie Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham⸗Nahtung, wozu circa 160 Scheffel Acket und Wieſen 
8 — se 15 stern. Die Gebäube, mebs 
re maſſiv, find, gut im Stande und haften darauf alle 
Regalien: Schlachten, Backen, Schank 8 dei 
vielem Verkehr. Dieſelbe iſt eingetretener Famitien⸗Verhält⸗ 
niſſe halber, wie ſie fteht und liegt, zum Preife von 5500 rtlr., 
wovon die Hälfte darauf ſtehen bleiben, zu verkaufen. 

Das Nähere ertheillt auf portofreie Briefe, mit Vorbehalt 
der Agentur⸗ Gebühren, der Commiſſions⸗Agent Gloge 

in Schoß dorf bei Greiffenberg. 


Haus: Verkauf. 

Das Haus Nr. 08 nebſt Zubehör, in der Vorſtadt zu Mes 
denthal bei Greiffenberg, wird zum Verkauf aus freier Hand 
I 

affelbe ift gan maffiv und m gutem Bauſtande, enthal⸗ 
a Gewölbe, 2 Keller, gewöldten Pferde⸗ 
und Kuhſtall, 7 N eine dazu gehörige maſſive Schrune. 
Nebenbei ein Obſt⸗ und Graſe garten, eine Wieſe, und uns 
geh 17 Scheffel Ausſaat gutes arrondirtes Ackerland. 
Das Wohngebäude würde ſich feiner Lage und Größe wegen 
auch ſehr wohl zu einer Fabrikanlage eignen. Mäheres beim 
Eigenthümer. 

Einem geehrten handeltrelbenden Publifum in Pitſchder 
und der Umgegend erlaube ich mir hierdurch e n 
zeigen, daß ich zum bevorſtehenden dortigen Jahrmarkt mit 
meinem von Frankfurter Meſſe neu aſſortirten Schnittwaaren⸗ 
lager wie gewöhnlich im Gaſthof zum goldnen Schwert 
eine Treppe hoch ausſtehen und meine geehrten Kunden durch 
billige und reelle Bedienung zu recht bedeutenden Einkaufen 
veranlaſſen werde. J. M. Gerſchel 

a aus Löwenberg. 


— —— —— U—)Vö r 
J. J. Röffinger, aus Dresden, 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt den geehrten 
Damen in Hirſchberg und deſſen Umgegend mit den neueflen 
Winterhuten und Hauben Haubenkopfen, wie auch ver⸗ 
ſchiedenen andern ſchönen Sachen, bei reeller und geſchmack⸗ 
voller Waare die möglichſt dilligſten Preiſe verfichernd; zugleich 
wird bemerkt, daß derſelbe während des Markts alle Arten 
Strohhüte zum Waſchen, Bleichen und Modernifiren übers 
Bot er en ne wieder neu mitbringt, 

eine Bude iſt unter der Weißgerberlaube vor 
des Fräulein Schneider. gi * 


II ͤ ͤ . a 
Zum devorſtehendem Jahrmarkte empfiehlt eine ſehr fchö 
Auswahl moderner een Schl 2088 und W 


öde, fo wie ſehr ſchöne carirte Halbtuche in allen Farben 


und Breiten, zu den möglichſt billigften Preiſen, 
ohnhaft de ende Dir 20 
wohnhaft unter ber Gar e Nr. 26, neb 
„Bafthofe zum goldnen Schweitt. nr 


Zu bedeutend herabgefegten Preiſen find folgende noch ganz 
neue vorzügliche, durchgängig ſchön erhaltene, größtentheils 
. Franz gebundene Werke zu beziehen: 

1) Welt:Gemätdes Gallerie, oder Geſchichte und Beſchrei⸗ 
bung allet Länder und Völker der Erde, 3003 Lieferungen, 


— EEPERREENE 


ä — — ̃—— ——e . —⅛— . — 


über 1200 Kupferſtiche und Karten, 95 ſchön in b. Fri. gebd. 
1841. Ladenpreis 30 Rthlr., für 18 Rihlr. — 2) Naturge⸗ 
ſchichte der drei Reiche, bearbeitet von Heidelberger 5 Jenaer 
und Freiburger Profefforen, 1841. Davon ſchon 12 Bände 
ſauber geb. 60 Lief. nebſt Atlas, Pr. 20 Nthlr., für 0 Rthle. — 
8) Kirchen: und Paftoratbibel, 24 Lief. mit 30 Kupfern und 
Karten, unged., Prachtwerk, 12 Rthtr., für 6 Nthlr. — 
4) Beſchreidung der Erde, von W. Hoffmann, Dr. Paff x. 
5% Lief. 1841. mit Karten, mit Einband 12 Rthlr., für 
6 Rthlr. — 5) Geſammelte Schriften ven G. Eberhard, 
18 Bde. ſchön geb. 6 Rthlr., fur 3 Rthlr. — 6) Hiſtoriſcher 
und geographiſcher Atlas von Europa, von Dr. Streit x., 
neue Aufl. 25 Lief. 66 Krt., mit Einband 6 Rthlr., für 
3 Rthlr. — Ferner: eine ächte eremonefer Violine, von vor⸗ 
züglichem Ton, ſehr ſauber gearb., mit Kaſten u. Bogen 20 Rtt. 
Wo? ſagt auf portofreie Anfrage om Glöckner Theidel in 
Bolkenhayn, Herr Buchdinder⸗Meiſter Jentſch in Landes⸗ 
hut und die Expedition des Boten. 


Malen der für 1842 


empflehli der Buchbinder 
Schubert in Bolkenhain. 


Von nachſtehenden, in ihren Wirkungen ganz ausgezeichneten 
Artikeln, ſaͤmmtlich mit ausführlichen Gebrauchsanweiſungen 
verſehen, befindet ſich bei Endesgenanntem die alleinige 

c Niederlage. 


Aromatiſches Kräuteröhl, 


m Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches 
nn ber Garantie verkauft wird: daß is ganz die ſelden Dienſte 


i is alle bisher angeprieſenen, theuern und oft über 
3 1 Rthir, koſtenden Artikel diefer Art. 
Das Flacon von derſelben Größe 15 Sgr. 


Poudre de Chine 


von Vilain 8 Comp. in Paris. 

Untruͤgliches und durchaus unſchädliches Mittel, grauen, 
rothen und verbleichten Haaren, binnen 2 dis 3 Stunden, 
eine fhöne, natürliche und dauernde ſchwarze oder braune 
Farbe, je nach dem Wunſche des Gedrauchenden, zu geben; 
daſſelbe wird unter Bedingung verkauft, daß wenn nach richtig 
vorgeſchriebenem Gebrauche die verſprochene Wirkung nicht 
Statt finden ſollte, den dafür gezahlten Preis zurüͤckzuerſtatten. 

Preis für die große 50 1 Rthir. 10 Sgr. 
desgleichen für die halbe 20 Sgr. 


Extrait de Cir cassie 


von Dimenſon & Comp. in Paris. 
Dieſes vielfach ab Schönheitsmittel reinigt nicht nur 
Haut von allen Flecken, ſondern giebt derfelben nach län⸗ 
gerem Gebrauch die Friſche, den Glanz und die Weichheit, 
wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen. 
Preis pro Flacon 15 Sgr. 


Erprobte Haar Tiuctur. 


Sicheett und in feiner Anwendung ganz einfaches unſchad⸗ 
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ches Mittel, weißen, grauen, gebleichten und hochblonden 


Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu ge 
dabei das Wachsthum zu befördern. e : 
migt, von den Medizinal⸗Behöeden zu Berlin, München 
und Dresden. 

Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Zahnperlen. 

Sicherse Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu 
f erleichtern, 
erfunden vom Doctor Ramecois, 
5 Arzt und Geburtsbelſer zu Paris. 

Preis pre Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Ueber die vortreffliche Wirkung diefer Zahnperlen find be⸗ 
teits vielfache Zeugniſſe eingegangen, die gerichtlich beſtätigt, 

auf Verlangen zue Anſſcht bereit ſtehen. 


Aechte Löwen Pomade 
von James Davy in London. 
Vorzäglichſtes Mittel, um in einem Monat Kopfhaare, 
Schnurdärte, Backenbaͤrte und Augenbraunen herauszu⸗ 
treiben. 
Preis pro Tigel 1 Rthlr., pro / Tigel 15 Sgr. 


Feinſte balfaxiifche Zahn⸗Tinctur, 
vom Dr. J. Thomson in London, 
zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur 
1 Spaltung der en ein ſichres Mittel 
gegen Zahnſchmerzen und als feines Mund-Parfum = 
ſonders zu empfehlen. n N 
Preis pro Flacon 20 Sgr. 


Aromatiſches Zahn: Pulver, 
von Demſelben. - 
Das vorzüͤglichſte Mittel zum Putzen der Zähne und Ver⸗ 
duͤtang des Weinſteins, um nach nur kurzem Gebrauch blen⸗ 
dend weiße Zähne zu erhalten. — 
Preis pro Schachtel 11 / Sgr. 


Cosmetigue americain. 
Neues untrügliches und durchaus unſchädliches Mittel zur 
Bertreibungber Sinnen und des Kupferausſchlags im Geſichte. 
+ Preis pro Flacon 2⁰ Sgr. - 
3Zahnkitte, 
von Maurice & Langlume in Paris. 
Zum Ausfüllen der hohlen Zähne und zur langjährigen Er⸗ 
haltung derſelben. 
a Preis pro Etui 1 Rthlr. 
Dieſe zum phyſiſchen Wohl der Menſchheit erfundene Zahn⸗ 
kätte bedarf keiner weiten Anpreifung, da die wohlthätigen 
Folgen ſich gleich nach der That bewähren. 


TTT 
Verbirhende Gegenſtaͤnde empfiehlt zur geneigten Abnahme, 
Hirſchderg im Monat Novemder 1841. 


Carl Wilhelm George. 


8 
KREIS Wechsel- und Geld- Cours 


Die neueſten Damen-Velpel⸗ 
Hüte ſind in ſchoͤnſter Auswahl an⸗ 

gekommen bei Een 

J. Landsberger, 

Langgaſſe, neben der Apotheke.; 
777 
Mein Tuchlager, welches ſich nun in 
meinem Hauſe, äußere Schildauer Straße 
Nr. 515, dem Gaſthofe zu den drei Bergen 
ſchräg über, befindet, habe ich mit Gold⸗ 


berger Tuchen in allen Couleuren und zu 


jeder Güte vervollkommnet. Ich bitte da⸗ 
her ein verehrtes Publikum um geneigten 
Zuſpruch und verſpreche bei reeller Bedie⸗ 
nung die möglichſt billigen Preiſe. 
Friedrich Kube in Hirſchberg. 


— — — — —tu— ö. ͤ — 
In einem der größten und ſchönſten Dörfer Schliſiens, 
nahe bei Jauer, iſt ein zweiſtöckiges, im beiten Zuſtande bes 
findliches Frei⸗Haus, mit einem großen Obſtgarten, aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich für jeden Gewerbes 
treibenden oder Profeſſioniſten; auch könnte ein Arzt oder 
Chirurgus hier fein ſchöͤnes Auskommen finden, da in dem 
großen Dorfe längſt das Bedürfniß eines ſolchen gefühlt wor⸗ 
den iſt. — Das Nähere darüber iſt in der Expeditlon des 
Boten zu erfahren, > 


Zu verpachten. 

Bei Endesunterzeichnetem iſt ſofort das Mahlgewerkr: 1 
Mahl⸗, 1 Spis:Gang am Waſſer, nebſt Wohnung zum 
ae 5 Pachtluſtige kö ſich täglich bis 1. D 
verpachten, Pachtluſtige können ſich täy zum 1. Des 
e. d. J. bei mir melden, Kude, Mühlenbeſſtzer. 

Schmiedeberg, den J. November 1841, 


— — — (—¶Ü—G— ä. — 
Ein auf der Liegnitzer Straße, in Nr. 110 zu Jauer, zweck⸗ 
mäßig eingerichtetes und fehr vortheilhaft gelegenes Lokal, 
worin ſeit vielen Jahren ein Baͤckerei⸗ auch Conditorei⸗Ge⸗ 
ſchaft mit Nutzen betrieben worden iſt, ſteht zu gleichem Zwecke 
u verpachten und kann auf Oſtern k. J. bezogen werden. 
acht⸗Bedingungen ſind jederzeit bei mir er 


Jauer, im Okteber 1841. rauer, 


Geld ⸗Geſu ch, 

2000 Reh lr. werden zur pupillariſchen, ſichern und erſten 
Hypothek zu 4 Prozent, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten auf bedeutende Ackergrundſtücke geſucht. Näheres in 
der Expedition des Boten. 


äckerei, wie Vieh- und Wieſen⸗Nutzung zu 


Breslau, vom 6. November 1841. 
8 nn nn (— 2— — r —.— 


Wechsel-Course, 1 
4 in Cum 0 „„ jan 2 1377 
Mambnrg in Hance es 0 0 „ „ ;& ver 10% — 
bn. „ „ „% „ „% „% % „% AM. 148 er R 
Kondom Mir ı Pi. S „ „ „ „ „ N. % — 6.15%, 
Paris für 4% Pr.e „ „ 0 „ Men. ** es 
Leipaig im 14 Thaler - Fus » „ {dd Vista * * 
Dee „ 2 0 0 „ „ „ „ Hen — > 
Aupbug „ „ „ „ „ „ |2Mm| rg! 
Win a „ „ „ 0.0.0.0 42 %% 10% > 
Bein 0 0 0 0 0 „ „ „ „ „ jAVista 100% — 
bi- 0 0 „ „ „ 6 0 14 % 9%), art 

Geld- Course. 
MHolländ. Rand Desen = „ „ „ „ * re 
Kaiser), Duesten 0 „ da „ „ — 94 
Yriedrichder 0 „ „ „ „„ — 113 
Iiir m „ „ „ „„ „„ 1814 Ze 
lu. Heurent „ „„ „ „ „ =. * 
Pelnisch Papier -. la A 967 — 
Wiener Einl. Aeheine „ „ 42 — 
Ein- 
Effsetea-Course, Yun. 

Hosts - Schuld- Scheine „ 4 104 — 
berkandl, Pr. Scheine 4 3e Kl.. — — 29 
ui Stadt- Obligat. „ „ 3½ 124 — 
Win Gerschtigkeit dite „ „ „ 47 94 — 
Gr tees. Pes. Pfandbriefe „ 9 4 1050 fi * 
ünbles. Pfandbriefe ven 1000 Ru. 3 — Er 

de Ait soo- 37 101% — 

LL. B. Pfandbr. 1000 4 — — 

. A1 3200 4 105 — 
Des. x 4 — 


— 


— —ũ—ñ— 


Hirſchberg, den 4. November 1841. 


Der Weizen. . Weizen.] Roggen. j Gerſte. 
Scheſſel. ritt for. pl. ver. far. pf. cit. far. pf. ett. far. pf. I wit. far. yl. 
Hoͤchſter 2,15 1— 2 2 
Mittler 2 10 — 12 
Nubriger L 2 5.— 1127 
Mittler 1-14 


Erbſen J Hoͤchſter 1 2 6} 


1 Jauer, den 6. November 1841. 


Sicher 2 13. — 2 10 ! 3. —— 25 — 29. 
Mittler 2 111— 2 8 — 1 3.——.23.— — 12 — 
29 12 6111 2-118 — 


Niedriger 


ein eabeg, den 1. Nevember 1841. 


Pain I 2 7 5 1 7 0 1 5, Bei 5 
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